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Jrak erhebt ſich gegen England
Mobilmachung der irakiſchen Armeen faſt vollendet Briten ſollen das Land verlaſſen

die Briten brachen die Verkräge
Jrak beſeht Flugplätze, Verkehrsknotenpunkte, Pekroleumfelder

Jſtanbul, 2. Mai. Aus Bagdad wirdgemeldet: Die irakiſche Regierung Kailani
richtet an das Volk einen Aufruf, in dem
es heißt, die Regierung des Jrak ſei be
ſtrebt geweſen, die Verpflichtungen ihres
Vertrages mit England getrenlich zu erfül
len und habe daher die Landung engliſcher
Truppen in Basra geſtattet, doch nur zum
Durchmarſch durch den Jrak. Wenn Eng
land dieſe Klauſel mißachten ſollte, ſei die
irakiſche Regierung gezwungen, Schutz
maßnahmen zu treffen, um die Rechte
der Nation zu verteidigen.

Von der Bevölkerung wird Ruhe ver
langt und Vertrauen erwartet für den Sieg
der gerechten Sache des Jrak. Jn den letz
ten Tagen hat die Regierung die Vorkeh
rung getroffen, um die Mobilmachung
der Armee zu vollen den wozu meh
rere Jahresklaſſen einbernfen wurden. Dem
engliſchen Botſchafter in Bagdad wurde in
ſehr energiſcher Form die Forderung ge
ſtellt, daß diejenigen Truppenteile des erſten

die Haltung der Türkei
Ankara, 2. Mai. In vpplitiſchen tür

kiſchen Kreiſen verfolgt man die Ereigniſſe
im Jrak mit größter Aufmerkſamkeit
Man nimmt an, daß anoeſichts der briti
ſchen Haltung ein Konflikt unvermeidlich
ſcheint. Einem ſolchen Konflikt gegenüber
ſcheint man in der Türkei entſchloſſen zu
ſein, die gleiche nicht-kriegfüh-
rende Haltung zu bewahren wie
gegenüber dem europäiſchen Konflikt.

Paläſtina Freiheitskämpfer

halten ſich bereit
Beirnt, 2. Mai. Mit fieberhafter

Spannung verfolgt man in den ſyriſchen
Städten die irakiſchen Ereigniſſe. In poli
tiſchen Kreiſen von Damaskus verweiſt
man darauf, daß der Verlauf der Dinge
im Frak von größter Bedentungfür Syrien ſei, denn das irakiſche
Schickſal ſei vom ſyriſchen nicht zu trennen.
Zahlreiche Sympathietelegramme ſind aus
Syrien an die irakiſche Regierung abge
gangen.

Aus Paläſtina wird bekannt, daß
ſich zahlreiche Freiheitskämpfer
bereit halten, um ſich nach dem Frar
zu begeben, falls die Entwicklung der Lage
eine Unterſtützung des Jrak notwendig
machen und die irakiſche Regierung einen
Appell an die arabiſche Welt richten ſollte.

Aegypliſche Ralionalregierung?
Drahtmeldung unseres Vertreters)

BS. Rom, 2. Mai. Nach einer von
„Popolo di Roma“ veröffentlichten Meldung
haben in Kairo zwiſchen König Farnk und
den Parteiführern Beſprechungen über die
ildung einer neuen National

regierung ſtattgefunden, die alle Par
teien umfaſſen ſoll.

Nach der gleichen Quelle hat die ägyp
tiſche Regierung nene Mittel für den Aus
bau ſämtlicher Rotemeerhäfen bereitgeſtellt.
Man befürihtet, daß die England noch zur
Verfügung ſtehenden Mittelmeerhäfen ſchon
in verhältnismäßig naher Zeit der Gegen
ſtand militäriſcher Operationen werden. Der

nezkanagal iſt zwiſchen Suez und Js-
mailig zum Kriegsgebiet erklärt wor
vte Jeder private Schiffsverkehr iſt ver

n.

indiſchen Kontingents, das am 19. und 20.
April in Basra ausgeſchifft wurde und ſich
noch im Jrak befindet, unverzüglich das
Land in Richtung Paläſtina zu verlaſſen
hätten, gemäß der getroffenen Vereinbarung.

Weiter wurde dem Botſchafter mitgeteilt,
daß ſich der Jrak, wenn nötig mit Gewalt,
einer zweiten Truppenlandung in Basra
widerſetzen wird, wenn ſie erfolgt, ehe das
erſte Kontingent den Jrak geräumt hat. Die
irakiſche Armee hat die wichtigſten Punkte

Ausbruch der Feindſeligkeiten
Brikiſche Bomben gegen irakiſche Truppen

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Rom, 2. Mai. Freitagabend wird der Agentur Mondo Arabo aus Beirut ge

meldet, daß die Feindſeligkeiten im Jrak vffen ausgebrochen ſeien.
Britiſche Flugzeuge griffen mit Bomben die irakiſchen Häfen an. Die irakiſchen Truppen
antworteten mit Artilleriefener. Die britiſchen Flugzeuge haben überdies verſucht,
den Wohnſitz des irakiſchen Miniſterpräſidenten Kailani anzugreifen.

tIIIIIIIIIIIIIIIIIUIINIIIIIIWuuGEEII—NIEEEEIIIIIIdes Landes verſtärkt und hat die Flug
plätze, die Verkehrskuotenpunkte
und die Petroleunmfelder beſetzt.

HBritiſche Verbände umzingelk
Zahlreiche indiſche Soldalen zu den irakiſchen Truppen übergekreken

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 2. Mai. Die Spannung

zwiſchen London und Bagdad hat ſich in den
letzten 48 Stunden verſchärft. Jn den Ge
wäſſern von Basra am Perſiſchen Golf ſind
neue britiſche Transportſchiffe
erſchienen. Die irakiſchen Behörden
verboten jedoch die Landung von
Truppen. Wie gleichzeitig aus Beirut und
Neuyork gemeldet wird, hat der irakiſche
Miniſterpräſident dem britiſchen Geſandten
Cornwallis am Mittwochabend ein Ulti
matum überreicht, in dem Bagdad die
ſofortige Abziehung der vor Basra ankern
den Tranusporter und den Abmarſch der auf
irakiſchem Gebiet gelandeten Truppen
kontingente innerhalb von zwei Wochen
fordert. Der irakiſche Miniſterpräſident
Kailani gab dem britiſchen Geſandten dazu
die Erklärung ab, daß das irakiſche Heer im
Falle der Zurückweiſung des Ultimatums
die gelandeten Truppen mit Gewalt
zum Abzug zwingen würde. Bagdad werde
in dieſem Falle den angloirakiſchen Vertrag
durch die ausſchließliche Schuld Englands
als ungültig anſehen.

Die bei Basra ſtehenden britiſchen
Verbände ſind von irakiſchen Truppen
umzingelt, die britiſchen Luft
ſtützpunkte mit Ausnahme der RAF.

Stadt Habbanyia, rund 100 Kilometer weſt
lich von Bagdad, beſetzt worden. Die
Angehörigen der britiſchen Kolonie in Bag
dad ſind nach Habbanyia gebracht worden.
Während der dramatiſchen Vorgänge am
Mittwochabend waren die Straßen Bag-
dads Schauplatz großer nationaler
Kundgebungen. Die Menge zog vordas Amtsgebäude des Miniſterpräſidenten,
der auf dem Balkon erſchien und in einer
kurzen Anſprache verſicherte, daß die natio
nale Regierung alles zur Erhaltung des
Friedens unternehmen wolle. Während die
Kundgebungen, die nach der mit großer Be
geiſterung aufgenommenen Rede Kailanis
bis Mitternacht andauerten, war das Ge
bäude der britiſchen Botſchaft durch einen
Kordon irakiſcher Truppen beſchützt.

Am Donnerstagmittag ſind bei Basra
zahlreiche von den Engländern gelandete
indiſche Soldaten zu den iraki-
ſchen Truppen übergegangen.

Der britiſche Rundfunk hat ſich am
Donnerstagvormittag lediglich zu dem Ge
ſtändnis bequemt, daß die irakiſche Regie
rung Truppen zuſammenziehe und hinzu
gefügt, daß für die britiſchen Kontingente
dadurch eine nene unerfreuliche
Lage entſtehe.

Sorgen um Malka
Drahtmeldung unseres Vertreters)

O. St. Stockholm, 2. Mai. Verſucht Lon
don, die engliſche Oeffentlichkeit auf ſehr
ſchwarze Nachrichten über den Stand der
Dinge auf Malta vorzubereiten? Dieſe
Trag muß geſtellt werden, denn ſeit einigen

agen, vor allem ſeit den ſchweren letzten
Luftangriffen auf die Jnſel, iſt verſchiedentlich in London die Anſicht geäußert
worden, daß Malta außer dem engliſchen
Mutterland am meiſten unter den feind
lichen Luftangriffen gelitten habe. Die
„Times“ z. B. ſchrieb am Freitagmorgen:
„Seit langen Monaten iſt dieſe Jnſel prak-
tiſch einer Belagerung ausgeſetzt und wir
können nur bewundern, mit welcher Aus
dauer ſich diejenigen, die ſich auf der Juſel
befinden, ohne Hilfe von außen her halten.“

Solch engliſche Erklärungen ſind ſehr
ungewöhnlich. Sie zeigen, daß man in Lon
don trotz aller nichtsſagender Kommuniqués,
in denen in monotonen Phraſen behauptet
wird, die Luftangriffe ſeien wirkungslos,
allmählich doch begreift, daß die Wider
ſtandskraft dieſes engliſchen Stützpunktes
im Mittelmeer untergraben wurde.

Die gewaltige Kampftätigkeit der deut
ſchen und italieniſchen Luftwaffe in den
letzten Tagen, die nach neutraler Anſicht
eiſte neue Phaſe im Mittelmeerkrieg ein
leitet, gibt ein Bild der durch den Sieg im
Südoſten geſchaffenen ſtrategiſchen Lage.
Ueber die Luftoperationen der letzten drei
Tage, die bei beſtem Flugwetter im mitt
leren und öſtlichen Mittelmeerbecken faſt
pauſenlos andauerten, erfährt man, daß
Maltas Hafen La Valetta nach denletzten Tag- und Nachtangriffen der deut
ſchen Stukas ein einziger Schutt-
haufen ſei

Neue Regierung in Griechenland gebildet
Aufruf an die Bevölkerung Demobiliſierung der griechiſchen Armee

Athen, 2. Mai. Der Präſident der
neuen griechiſchen Regierung, General
Tſolakoglu, hat an das griechiſche Volk
einen Aufruf erlaſſen. Darin heißt es

„Nach der Beſetzung Athens durch die
Dentſchen, nach der Flucht der Engländer
und nachdem der König das Land verlaſſen
hatte, kann keine Rede mehr von einer Fort
ſetzung des Krieges ſein.“ Das griechiſche
Volk müſſe Tatſachen ſo nehmen, wie ſie in
Wirklichkeit ſeien. Griechenland brauche
eine ſtarke und autoritäre Regie
rung, weshalb er ſich entſchloſſen habe, im
Einvernehmen mit den Generalen der
griechiſchen Armee die neue Regierung zu
bilden, die ſich auf den Willen des griechi
ſchen Volkes ſtütze. Ziel der Regierung ſei,
Volk und Land in ſeinem Unglück die
Sicherheit zu gewährleiſten. Jeder Grieche
werde ſich bemühen, durch ſeine Loyalität
der Regierung zu helfen, die mit all ihren
Kräften bemüht ſein werde, die Laſten, die
der Krieg verurſacht habe, zu beſeitigen.

General Tſolakoglu erinnert ſodann an
die vergangenen Kämpfe, bei denen er als
Truppenführer bekanntgeworden ſei, Kämpfe.
in denen die griechiſche Waffenehre hoch
gehalten worden ſei, denn die griechiſchen

Soldaten hätten ſich als würdige Nach
kommen der Helden von Marathon, Ther-
mopyläe und Plataege erwieſen. Die gleichen
Gründe, die ihn gezwungen hätten, die
Weiſung zur Waffenſtreckung zu geben, als
er die Ausſichtsloſigkeit des Kampfes ge
ſehen habe, veranlaßten ihn heute zu der
Aufforderung an alle, ihm zu folgen, um
das geliebte griechiſche Vaterland wieder
aufzubanen. Fern von fremden und priva
ten Jntereſſen, nur im Intereſſe des Volkes,
müſſe danach getrachtet werden, daß Griechen
land wieder lebe und daß dem Volk Arbeit
und Friede geſichert werde. Niemand dürfe
ſchwanken, alle müßten ihr Möglichſtes tun.

General Tſolakoglu ſchloß mit den Wor
ten: „Jch verlaſſe mich anf den Patriotis
mus eines jeden einzelnen von euch!“

Der Rundfunkſender Athen gab einen
Befehl des Kriegsminiſters Ba-
kos über die Demobiliſierung der
geſamten griechiſchen Armee bekannt. Mit der Verlautbarung dieſes Be
ſehls, ſo heißt es darin, gelten als entlaſſen
und haben ſich auf eigene Koſten zu ihrem
Wohnort zu begeben, unabhängig vom Jahr
gang, alle Angehörigen ber griechiſchen
Wehrmacht außer den Offizieren und

Mannſchaften folgender Einheiten: 1. der
Schloßwache, 2. der Ausrüſtungsdepots von
Athen, Spiräns und Gudi, 3. der Wache
des Ehrendenkmals des Unbekannten Sol
daten. Die Kadettenſchule wird bis auf
weiteres aufgelöſt. Die Kadetten werden
entlaſſen und ſind verpflichtet, Zivilkleidung
anzulegen. Desgleichen dürfen auch die
aktiven Offiziere nur Zivilkleidung tragen.

Schreiben der Beauftragten
der 5tadt Greveng an den Führer

Berlin, 2. Mai. Die griechiſche Stadt
Grevenag richtete an den Führer folgendes
Schreiben:

„Seiner Exzellenz dem Reichskanzler
und Führer des deutſchen Volkes, Adolf
Hitler, Berlin.

Griechiſche Bevölkerung der Stadt Gre
veng und Umgebung drückt Euer Exzellenz
perſönlich und den tapferen deutſchen Trup
pen und insbeſondere den Kampffliegern
tiefſte und aufrichtigſte Dankbarkeit aus für
das tadelloſe und freundliche Verhalten,
das die deutſchen Truppen gegen das
waffenloſe Volk gezeigt haben.“

ſche
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Zum Tage
Chorchitſs Pröügelknoben

Churchill hat im Unterhaus dieBVertrauensfrage geſtellt. Aber noch
ehe die Entſcheidung fällt, bringt dieſer
galglatte Rechner dem Parlament zwei
Miniſter zum Opfer, Beaverbrook und
Croß. Der Schiffahrtsminiſter Ronald
Croß wird als hoher Kommiſſar in die
auſtraliſche Wildnis geſchickt. Er iſt zu
unbequem, um ihn in der Nähe zu laſſen
Lord Beaverbrook wird durch Beförderung
zum „Staatsminiſter“ ausgezeichnet. Jn
einem plutokratiſchen Staat entläßt man
keinen der zwanzig reichſten Männer des
Empires. Man befördert ihn in Etappen
hinaus.

Die Entfernung dieſer beiden Männer
kennzeichnet die Kriſe, in der ſich Eng
land befindet. Seit den Schlachten in
Holland und Flandern haben die militärt
ſchen Sachverſtändigen gepredigt, daß die
Schlachten verloren gingen, weil die eng
liſche Luftwaffe zu ſchwach war. Um dem
Uebel abzuhelfen, wurde im Mai vorigen
Jahres Lord Beaverbrook berufen, der
Mann, den England zwar nicht liebt, der
aber als außergewöhnlich rückſichtsloſer
Organiſator gilt. War ihm Erfolg beſchie
den? Jm Dezember vorigen Jahres hielt
Lord Beaverbrook eine große Rechtferti-
gungsrede, in der er von einer Verdoppe
lung der Flugzeugproduktion ſprach. Wohl
weiskich nannte er keine Ziffern. Die
Kraftprobe auf die Leiſtung kam aber erſt
jetzt, und der Feldzug in Serbien hat
nun enthüllt, daß ſich nichts in der eng
liſchen Flugzeuginduſtrie geändert hat.

Geflüchtete britiſche Stabsoffiziere, die
ſich nach Alexandrien oder Kairo durchſchlu
gen, erhoben den Vorwurf, daß die bri-
tiſche Luftwaffe wiederum z u
ſch wach geweſen ſei. um die kämpfende
Druppe zu ſchützen. Da war das Stichwort,
um Beaverbrook im Unterhaus als
Schuldigen für die Kataſtrophe von
Griechenland zu bezeichnen, gefallen. Croß
aber ſtand ſchon lange auf der Liſte der ab
zuhalfternden Kabinettsmitglieder. Er war
ein mächtiger Mann in Downingſtreet und
in der Admiralität geworden. Nach ſeiner
Anſicht wurden zu viel Schiffe für die Trup
pen- und Kriegsmaterialtransporte ums
Kap der Guten Hoffnung beanſprucht. Er
war dafür, eher die engliſche Bevölkerung
etwas beſſer mit Waren zu verſorgen, ſtatt
in entlegenen Gegenden Feldzüge zu entfeſ
ſeln. Der Mißerfolg in Griechenkand gab
ihm Recht. Den wachſenden Tonnagever
luſten, die von der britiſchen Kriegsflotte
nicht verhindert werden konnten, ſtand er
hilflos gegenüber. Es war nicht ſeine Sache,
den Neuaufbau in den Werften anzukur
beln, das beſorgt Arbeitsminiſter Bevin,

Croß hatte den engliſchen Reedereten
allen verfügbaren Schiffsraum enkeignet:
aber mehr konnte er nicht tun. So wurde
auch er für Churchill zum willkommenen
Prügelknaben. Daß Croß hinausfliegen
würde, war ſchon lange erwartet worden.
Doch ſeine Entlaſſung ſcheint nur ein Vor
wand geweſen zu ſein, um das Schiffahrts
miniſterium mit dem für das Transport
weſen zu vereinigen. Die ſtark beſchädigten
engliſchen Verkehrsmittel ſtehengrößtenteils ſchon unter Staatsauf-
ſicht. Die Küſtenſchiffahrt, die vorwiegend
den Güterverkehr Englands bewältigt hatte,
kann in den bedrohten Küſtengebieten nur
eingeſchränkt arbeiten. Der Ueberland-
verkehr hat durch die deutſchen Bombarde-
ments gelitten. Zwangsmaßnahmen großen
Stils ſind erforderlich, daß nach Londoner
Methode die Aufziehung eines neuen Mini-
ſteriums eingeleitet wird. Daß ſich hinter
dieſer Kabinettsumbildung mehr verbirgt
als ein einfacher Poſtenwechſel, geht auch aus
den weiteren Einzelheiten hervor. Denn
der Miniſter Miſter Leathers iſt vom
König auf Vorſchuß geadelt und ſofort in
den geheimen Rat aufgenommen worden.
Eine Churchill Diktatur im engliſchen Ver
kehrsweſen ſteht bevor.

Späite griechische Erkenntnis
Der neue Präſident der griechiſchen Re

gierung, General Tſolakoglu, hat wie wir
an anderer Stelle berichten an das
griechiſche Volk einen Aufruf erlaſſen, deſſen
Gedankengänge, wären ſie noch vor wenigen
Wochen verwirklicht worden, dem griechi
ſchen Volk großes Elend erſpart hätten.
Tſolakoglu ſtellt ſich auf den Boden der
Tatſachen: Griechenland hat den Krieg ver
loren, der König und die Kriegsregierung
ſind geflohen, das Volk braucht nach dem
bitteren Jrrweg nichts mehr als denFrieden Und den Wiederaufbau. Wenn
Tſolakoglu dann ausdrücklich betont, daß
der Aufbau fern von fremdenIntereſſen vor ſich gehen ſolle, ſo legt
er damit den Finger an die Wurzel der
griechiſchen Wunde, die in dieſem Krieg
geſchlagen wurde. Die griechiſche Politik
vor und während dieſes Krieges war eben
nicht auf den eigenen wahren Intereſſen
des Volkes aufgebaut, ſondern wurde von
Englands Intereſſen beſtimmt. Griechen
land hatte reichlich genug Gelegenheit, über
die Warnungen durch die Achfenmächte nach
zudenken. Es hat dies nicht getan, ſondern den
Einflüſterungen eines Herrn Eden, Chur
chill und Rooſevelt allzu viel Gehör ge
ſchenkt. Es mutet geradezu tragiſch an,
wenn man ſich an die Siegesphantaſien
einer von England inſpirierten griechiſchen
Preſſe erinnert, die die lächerlichſten Zu
kunftsſchlöſſer bauen wollte. Aus dieſen
Schlöſſern ſind Ruinen geworden. Aufgabe
der neuen Regierung wird es ſein, nun auf
dieſen Ruinen eine Werkſtatt des Wieder
aufbaues im Rahmen der europäiſchen Neu
vrönung zu errichten. Der Aufruf der
neuen griechiſchen Regierung ſcheint denn
auch auf dieſer Linie zu liegen.

Churchill bootet Beaverbrook und Croß aus
Jwei wichlige Riniſter mußten gehen, weil der Overkriegsheher Churchill ündenböcke brauchte

hw. Stockholm 2. Mai. Ueberraſchend
hat Churchill in der Nacht zum Freitag eine
Reihe von Veränderungen in ſeinem Kabi
nett vorgenommen, die als Zeichen für Ver
legenheit und Unruhe nach der griechiſchen
Niederlage und angeſichts der kommenden
Belaſtungsproben für England zu bewerten
ſind. Genan wie in ſeinen Erklärungen über
Griechenland, in denen er zum Schluß die
Niederlage weitgehend zugeben mußte,
räumt Churchill durch Ausbootung von zwei
der wichtigſten Miniſter ſeines Kabinetts,
Beaverbrook und Troß, charakteriſtiſche
Mängel in der Staatsleitung ein.

Senſationell iſt vor allem die Ausſchif
fung des bisher ſo mächtigen Miniſters für

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
die Flugzeugproduktion, Lord Beaver
brovk, der plötzlich zum Miniſter ohne Ge
ſchäftsbereich mit dem Titel eines „Minister
of states“ befördert und damit vorläufig
kalt geſtellt wird. In der engliſchen Preſſe
war in vorſichtigen Andeutungen von einem
Konflikt zwiſchen Beaverbrook und der
Flugzeuginduſtrie die Rede Wenn die eng
liſche Flugzeugproduktion trotz der deutſchen
Bombenangriffe derart glänzend ſtände, wie
das Churchill und ſeine Propaganda immer
behaupten wollen, ſo hätte ſich Beaverbrook
kaum mit der Flugzeuginduſtrie ſtreiten
müſſen und noch weniger einen Poſten zu
verlaſſen brauchen, auf dem er bisher als
einer der wichtigſten Männer der engli

Der Bericht des OKW:

Kein kämpfender Brite
auf dem griechiſchen Feſtland mehr

Berlin, 2. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht g. bekannt: Jn Grie-
ehenland haben die Verbände des deutſchen Heeres die B i

dem griechiſchen Feſtland befindet ſich kein kämpfenderbeendet. Auf
Brite mehr. Jn den Südhäfen des Peloponnes wurden
Briten geſtellt bevor ſie auf die Schiffe gehen konnten und
Zahl der britiſchen Gefangenen erhöhte ſich hierbei auf

von Korinth einund zwangen ein weiteres zur Uebergabe.
bombardierten ſtarke deutſche und

Wirkung Befeſtigungsanlagen des

verſenkten am 30. April im Golf

Jn Nordafrika
kräfte wiederholt mit guter

etzung des Peloponnes

die Reſte der fliehenden
gefangengenommen. Die

8200 Mann. Panzerkampfwagen
feindliches Transportſchiff

italieniſche Kampfflieger
Feindes bei Tobruk.Bombenvolltreffer ſetzten Batterien außer Gefecht und riefen heftige Exploſionen im Fort

Pilaſtrino und in Munitionslagern hervor. Verbände von Zerſtörerflugzengen
griffen erfolgreich in den Erdkampf ein, ſchoſſen im Luftkampf vier Jagdflugzeuge vom
Muſter Hurricane ab und zerſtörten ein weiteres Flugzeug am Boden. Marineartillerieſchoß im Mittelmeer vier britiſche Torpedoflugzeuge ab.

Flugzenge der bewaffneten Aufklärun g bombardierten mit beſonderem Erfolg ein
Rüſtungswerk an der engliſchen Südküſte und verſenkten ſüdlich Plymonth
ein Handelsſchiff.
Do ver unter wirkſames Feuer.

Fernkampfartillerie der
In der letzten Nacht belegten Kampffliegerverbände

Kriegsmarine nahm Schiffsziele vor
den Verſorgungshafen Liverpool ernent mit Spreng- und Brandbomben. Es ent
ſtauden ausgedehnte Brände und
Hafen und Stadtgebietes. Weitere Luftang
anlagen und Flugplätze in Süd

mehrere Exploſionen in kriegswichtigen Zielen des
riffe richteten ſich gegen Häfen, Jnduſtrie

und Südweſtengland. Ueber dem FlottenſtützpunktScapa Flow wurden zwei Sperrballone abgeſchoſſen.
Kampfhandlungen des Feindes fanden weder bei Tage noch bei Nacht über dem

Reichsgebiet ſtatt.
Bei den Kämpfen in Mazedonien un d Thrazien haben ſich der Major Eſch, dieHauptleute Mayerhofer und Pfeifer eines Gebirgsjägerregiments, der Major

von Vi e bahn und der Hauptmann Nie tz ſche eines Infanterieregiments ſowie der
Major Girſcher eines Artiſlerieregiments durch beſondere Tapferkeit ausgezeichnet.
In einer Aufklärungsabteilung ſchoß Leutnant Wolf in Afrika den ſiebenten feind
lichen Panzer ab.

Der „Rückzug“ aus Griechenland
Sonderberichterſtatter von Reuter ſchildert die opferreiche Flucht

Genf, 2. Mai. Ein Sonderberichterſtatter
von Reuter, der mit den britiſchen Streit
kräften aus Griechenland evakuiert wurde,
gibt einen Bericht über ſeine Erlebniſſe,
der den bisherigen Eindruck dieſes „erfolg
reichen“ Rückzuges in aufſchlußreicher Weiſe
ergänzt. Jn dem Bericht heißt es u. a.:

Als wir wie ein Geſpenſterzug auf
Korinth zu fuhren, wurde es mir klar, daß
ein allgemeiner Rückzug im Gange war.
Wir kamen an einer zwei Kilometer langen
Kolonne britiſcher Infanterie vorbei, die
völlig erſchöpft ihrem Sammelpunkt zu
ſtrebte. Jn der Morgendämmerung kamen
wir durch ein Dorf hindurch, wo viele bri
tiſche Laſtautos am Straßenrand liegen
geblieben waren und brannten, weil die
Deutſchen ſie mit Bomben und Maſchinen
gewehrfeuer angegriffen hatten. Wir rollten
dem kleinen Hafen zu, wo wir in Empfang
genommen werden ſollten. Drei verfſenkte
Schiffe verſperrten den Hafen, und ein
Munitionsdepot brannte heftig. Tauſende
pon Soldaten trieben ſich in der Hafen
gegend umher. Es war ihnen befohlen, ſich
in den Wäldern und Gräben zu verſtecken,
um ſich für die Einſchiffung bereitzuhalten,
die mitten in der Nacht vor ſich gehen ſollte.
Den ganzen Tag über mußten wir ein
furchtbares Bombardement der deutſchen
Luftwaffe aushalten, die die Anweſenheit
größerer Truppenverbände geahnt zu
haben ſchienen.

Zuerſt beobachteten wir Stukas, die zu
nächſt den Hafen mit Bomben belegten, und
fpäter richtete ſich der ganze Angriff auf
das Tal. Später kreiſten deutſche Bomber
über uns, ohne daß man ihnen Widerſtand
leiſtete, da wir unſere Flakgeſchütze nicht
einſetzen konnten, weil wir damit unſere
Poſition zu verraten befürchteten. Ein
Bomber warf eine ganze Reihe von Bom

ben in nur zwanzig Meter Entfernung von
unſerem Getreidefeld ab, wobei er eine
ganze Anzahl von unſeren Leuten tötete
Darauf kamen die Bomber tiefer herunter
und belegten die Wälder und die Büſche
längs der Straße ſyſtematiſch mit Maſchi
nengewehrfeuer. Sprenghomben ſauſten
durch die Baumkronen und ſchlugen tiefe
Löcher in dem Erdboden um uns herum.

Als die Nacht hereinbrach, kamen Bar
kaſſen angefahren, und größere Truppen
abteilungen wurden von ihnen aufgenommen
und zu den Truppentransportern gebracht,
die draußen im Hafen lagen. Zuſammen mit
mindeſtens fünftaufend Soldaten kam ich an
Bord eines Kriegsſchiffes. Obwohl die Ein
ſchiffung in den Morgenſtunden erfolgte,
legten ſich die erſchöpften Leute überall in
den Winkeln zum Schlafen hin. Das Schiff
war gepfropft voll von Offizieren und
Mannſchaften, von denen viele verwundet
waren. Militärärzte, die ſchon viele Tage
angeſtrengter Arbeit an der Front hinter ſich
hatten, hatten die ganze Nacht mit neuen
Operationen zu tun.

Bei der Gefangennahme der Reſte des
britiſchen Fxpeditionskorps auf dem Pelo
ponnes wurde die Tatſache erneut beſtätigt,
daß die engliſchen Truppen bereits einge
ſchifft wurden, als die auſtraliſchen und neu
ſeeländiſchen Diviſionen bei Lamig und in
den Thermopylen noch in ſchwerſte Abwehr
kämpfe verſtrickt waren. So befinden ſich
unter den 8200 Gefangenen Briten nur
einige hundert engliſcher Truppen, während
die Maſſe der Gefangenen ſich aus Auſtra
liern und Neuſeeländern zuſammenfetzt. Von
dieſen wurden allein im Hafengebiet von
Kalai 7000 Mann von den deutſchen Ver
folgern geſtellt und zur Kapitulation ge
zwungen.

Die Zukunft Norwegens
Oslo, 2. Mai. Ueber die Zukunftsmög-

lichkeiten des norwegiſchen Volkes führte
Reichskommiſſar Terboven jetzt aus:

Ich wende mich bewußt an eine beſon
dere Eigenſchaft, über die das norwegiſche
Volk verfügt, und die es gerade im ver
gangenen Jahre unter Beweis geſtellt hat,
nämlich die, vor gegebenen Wirklichkeiten
nicht den Kopf in den Sand zu ſtecken, ſon
dern ſie nüchtern zu vermerken, in Rech
nung zu ſtellen und dann das Handeln nach
dieſer Rechnung anszurichten. Folgendes
iſt nun eine unantaſtbare Realität, die
jeder in ſeine Rechnung einſtellen muß,

wenn ſie richtig ſein ſoll: unter tkätiger
Mitwirkung des liberaliſtiſchen Norwegen
hat England im vergangenen Jahr den Ver
ſuch gemacht, über die Grenze Norwegens
hinweg in die offene Flanke des Reiches
einzudringen ein Plan, der, wenn er
gelungen wäre, eine tödliche Gefahr für das
Reich mit ſich gebracht hätte; der genigalen
politiſchen und militäriſchen Strategie des
Führers iſt es gelungen, dieſen engliſchen
Plan mit wenigen Stunden Vorſprung in
ſein Gegenteil umzukehren. Daß Nor
wegen als Land und Volk noch eine
Zukunft habe, verdanke es dem
Führer und norwegiſcherſeits der
Nasjonal Samling.

ſchen Kriegsanſtrengungen gerühmt worden
war. Tatſächlich hat Churchill Sündenböcke
geſucht und wie man ſieht auch ge
funden

Der Miniſter für die Handelsſchiffahrt,
Croß, ſtand ſchon längere Zeit im Brenn-
punkt der Kritik. Er iſt ein Opfer des deut
ſchen Seekriegs geworden: ſeine Maßnah
men reichten nicht im entfernteſten aus, die
enormen Verluſte der engliſchen Handels
ſchiffahrt zu decken, Churchill hat auch nicht
vertragen können, daß Croß dann und
wann die Notlage Englands andeutungs
weiſe zugab.

Nachfolger Beaverbrooks iſt
der bisherige Verkehrsminiſter Oberſtleut
nant Brabazon, ein Freund Churchills,
dem lediglich nachgerühmt wird, daß er der
erſte Zivilpilot Englands geweſen ſei.
Nachfolger Croß' iſt der bisherige
Leiter der Abteilung für Kohlenverſchiffung:
Leathers, der auf dieſem Gebiete durch
die Umſtände allmählich arbeitslos ge
worden war. Er gilt als Fachmann für
Kohle, Schiffahrt und Handel und wird nicht
bloß die Handelsflotte, ſondern auch das
innerengliſche Transportweſen unter fich
haben, und zwar als Leiter des neugeſchaf
fenen Miniſteriums für Verkehrsweſen in Kriegszeiten“,Dieſe Maßnahme und die Vereinigung der
Miniſterien Schiffahrt und Transport ſoll
ſofort erfolgen. Die Wahl des neuen
Miniſters, die bisher lediglich als Vor
ſtandsmitglied von über 60 Unternehmungen
ſich einen Namen gemacht hat, deutet darauf
hin, daß neben der Schiffsraumkriſe auch die
Kohlenkriſe, über die ſelbſt von engliſcher
Seite wiederholt wichtige Andeutungen
durchgeſickert ſind, einen bedenklichen Grad
erreicht haben muß. Miniſter Leathers iſt
damit zu einem der wichtigſten Männer um
Churchill emporgerückt. Er iſt ſofort geadelt
und vom König in ſeinen geheimen Rat auf
genommen worden.

Croß, der vorher bereits als Blockade
miniſter geſcheitert war, iſt zum Ober
kommiſſar für Auſtralien ernannt
worden. Dies ſei, ſo wird in der Londoner
Preſſe erklärt, erfolgt im Zuge der neuen
Politik, jüngere Miniſter in die Dominien
zu ſenden. Eroß ſet ſehr befreundet mit dem
Miniſterpräſidenten Menzies. Anſcheinend
hängt der Wechſel auf den Poſten des Ober
kommiſſars für Auſtralien auch mit den
komplizierten engliſch auſtraliſchen Be
ziehungen zuſammen, die noch keine Klärung
erfahren haben.

Churchill will nächſte Woche
die Verlrauensfrage ſtellen

(Dra htmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm 2. Mai. Churchill

und Eden gaben am Mittwochabend über
raſchend im Unterhaus Erklärungen über
die Griechenland Niederlage ab, die vffen
ſichtlich aus der Erkenntnis erwachſen
waren, daß ein Warten bis zur Parla
mentsDebatte in der nächſten Woche,
zu der Churchill die Vertrauensfrage geſtellt hat, angeſichts der allge
meinen Unruhe in England und beſonders
im Empire, unmöglich ſein würde. Die bei
den Erklärungen waren ganz darauf abge
ſtellt, dem engliſchen Volk und der Welt
vorzuſchwindeln, daß die Flucht ans Grie
chenland auf ausdrücklichen Wunſch der
Griechen erfolgte. Dieſe Behauptung ſteht
in kraſſem Gegenſatz zu den Erklärungen
griechiſcher Generäle über die feige Flucht
der Engländer, die den Zuſammenbruch be
ſchleunigte,

Churchill verſicherte ſcheinheilig, er ſei
ängſtlich bemüht, dem Parlament, der
Nation und dem Empixe ſo raſch wie mög
lich nähere Mitteilungen über die Liquida
tion des Griechenland Feldzuges zu machen.
Obwohl er alſo noch nichts Genaues über
den Verlauf der Flucht wiſſen wollte,
mußte er bereits zugeben daß alleſchwere Ausrüſtung in Griechen
land verlorengegangen ſei. W. C.
fügte hinzu der Gewinn aus dem erbeute
ten Kriegsmaterial wäre für die Deutſchen
nicht ſo erheblich denn ſie hätten ohnehin
daran keinen Mangel!

Der italienische Wehrmachthberieht
Druck auf Tobruk wird immer ſtärker

Rom, 2. Mai. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut Unſere
Flugzeuge haben die Hafenanlagen von La Valetta
bombardiert. Jn Luftkämpfen über der Jnſel
Malta haben deutſche Flieger drei Hurricanes
abgeſchoſſen.

Jn Nordafrika im Abſchnitt von Soll um
Tätigkeit italieniſch- deutſcher Abteilungen und deut
ſcher Flieger, die im Tiefflug feindliche Kraftfahr
zeuge, Truppenanſammlungen und Batterien an
gegriffen haben. Jtalieniſche und deutſche Flug
zeuge haben ihre heftigen Bombenangriffe auf die
Verteidigungsanlagen von Tobruk, wo unſer
Druck immer ſtärker wird, fortgeſetzt. Vier feind
liche Flugzeuge wurden von deutſchen Jägern ab
geſchoſſen. Der Feind unternahm Luftangriffe auf
Derna und Benghaſi. Es ſind einige Opfer
und leichte Schäden zu verzeichnen.

Aus Oſtafrika iſt nichts Erwähnenswertes
zu melden.

Gewallverbrecher erſchoſſen

Berlin, 2. Mai. Der Reichsführer 4 und
Chef der Deutſchen Polizei teilt mit: Am
29. April 1941 wurde der Gewaltverbrecher
Erwin Zimmermann wegen Wider
ſtandes erſchoſſen.
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Weh nes mee en Shre Berlobung geben bekannt ür die aufrichtigen Beweiſe herzlicher Dankſagung
6 9 J Teiln e beim Heimgange meiner liebene Lieſelotte d. Schubert Jrmgard Wilke c. e r welche beimgeb. Eckertzt Bernharö Lolait Jöa Kahmann LenchenProf. Erich v. Schubert

Unteroffizier en wir auf dieſem Wege unſeren herzDank. Beſonderen Dankmit uns gefühlt haben.Derlin Charlottendg. 2 3. Berlin Chariottenburg Prieſter (Saale) z. Z. Potedam Bauer P Herrn Pfarrer Weſter der uns durch
gneſebeck-Siraße Weſtſanatorium e. Na en Wank en rege ſeine lieben Worte in unſerem SchmerzC

pu ltickliche Geburt unſeres Söhnchens

Bolker geben in dantibarer Freude
bekannt

geſtärkt hat.ſchweſtern Maria
liebevolle Pflege.

Rudolf Kahmann und Sohn
Halle (S.), Südſtr. 41, den 2. Mai 1941

und Erna für ihre Jn tiefem Weh:
Famlie Kurt Hey

Halle (S.), im April 1941

S

Nach Rückkehr vom Grabe meines lieben
Mannes, unſeres treuſorgenden Vaters, ſagen
wir allen, die dem teuren Entſchlafenen durch
Geleit, Blumengruß, Wort und Schrift dieGieſela Preiß geb. Creutzmann

Schwerz Uber Halle

Dr. Ludwig Preiß z. Z. im Feide
Berlin Wilmersdorf. Badenſcheſtr. 45 2. Mail 1941
z. Z. Eliſabeth Krantenhaus, Halle (Saale)

letzte Ehre erwieſen, auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank.

Witwe Berta Hallbauer
nebſt Kindern

Halle (S.), den 2. Mai 1941
Thüringer Straße 29

Durch die MR3
erfahren es ſehr Biele

Am 29. April 1941 verſtarb plötzlich
unſer lieber Mitarbeiter, der Block
leiter

Pg. Philipp Brumme
Er war allzeit ein einſatzbereiter Kamerad, deſſen An
denken wir ſtets in Ehren halten werden.

Durch die MNZ erfahren es ſehr vielel

Rach überſtandenen ſchweren Kämpfen in Polen,
Holland, Belgien und Frankreich fand den
Heldentod in Nordgriechenland für ſeinen ge
liebten Führer und ſein Vaterland unſer heiß
eliebter Sohn, mein herzensguter Mann und

Vatt, lieber Schwiegerſohn, guter Bruder,
Schwager und Onkel, der Sturmmann

Helmut Löſche
SS.Leibſtandarte Adolf Hitler, Jnhaber des Sturmabzeichens.

In tiefem Schmerz
Leopold Löſche und Frau Eliſe geb. Albrecht,

Bhf. Teutſchenthal

Für ſeinen ührer und Großdeutſchland
ſtarb den Heldentod unſer lieber Kamerad
und Parteigenoſſe

Paul Hirſch
Gefr. und Träger des Eiſernen Kreuzes

HJ. Führer im Bann Halle (36)
Sein Leben galt dem Führer.

Ortsgruppe Waſſerturm-Süd.
Schulz,

Ortsgruppenleiter.

Kreisleitung.
Dohmgoergen,

Kreisleiter.

Der Kreisleiter Halle e ene r Lieſelotte Löſche geb. Dorn und Sohn Hans
Stadt der NSDAP. r Joachim, Jeßnitz Ka Familie DornJ Dohwgoergen gitere Jugend a Hans r zur eit im Felde) und Familien Statt Karten.

islei E. Scheffler, rau geb. Grane ür die überaus herzliche und zahlreicheKreisleſter. Hauptgefolgſchaftsführer. Kurt Kahle u. Frau geb. Löſche nebſt Kindern, anzeigen nteilnahme an en äge es
Merſeburg. ehören eben Mannes, unſeres lieben Vatis,8 re Sohnes, Bruders und Schwagers,

in Walter Frenkeldie möchte ich auf dieſem Wege allen meinen

rer tiefgefühlten Dank ſagen.
Statt Karten. Statt Karten. da Hedwig Frenkel geb. RunkewitzFür die ſo zahlreichen Beweiſe herzlicher Anteilnahme Für die vielen Kranzſpenden und Beweiſe aufrichtiger a Halle, Burgſtr. 47, 2. Mai 1941
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Elly Haring und Sohn Z. Z. Sebald shauſen, den 29. April 1941 Don h
Bad Gandersheim ſucht 2 leere Zimmer oder kl. oh

nung, Nähe Merſe
burger Sir./Roſen
arten, ſofort oder

Ammendorf, Pappelallee 14 Max Dppermann
am Reilecka

Mädchen N8, Klein9 t i t e ehrliches für Haus Zahn ärztliche ſchmieden.e e n 5 n 9 e 0 e Geſchäft 5 n Upistin Jgeſucht.Lebensmittelgeſchäft evtl. auch für halbe Tage Sprechstundenhllte

Tüchtige S racttrage sofort gesucht. auch Ankängerin, mögliehet nieht re
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l r r e r den en möbl. Zimmerj r Haushalt, mit in Halle oder Büschdorf. Koch-such Hallesche Salzwerke Chem. Landarbeiter ode7 Geschirrführe, ili nene gar gelegenheit erwünscht, ſegsen micht äulei3 gesucht. Prit Paſrk Familienanſchluß, bhenußung, Nähe So Aerten j Suche räuleinVorrustellea bei Frau Dr. Sehmiz Abt. Angeredort e Wenn eng tenet gesucht. ſofort geſucht. Orts r P n n Sehreer K. 2—3 Zimmer Woh Zim Stätig. leeres
Halle a. S.,, Händelstrase 10 Angersdorf über Halle (Saale). Spielberg, Kittergut kelbra, krankenkaſſenbad K039 M g, Klein Deliteseher Straße 68. nung Sauer, Ven ne An i

e Mansfelder Seekreis. Bitterfeld, Lohmann ſchmieden. kendorfer Str. 78. Kleinſchmieden

Se
dieser reinen Orient-Cigarette ist der spürbare BeweisDie delikoate Fel
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Sonnabend, Anfang 19.00,
Ende 22.00 Uhr

Oberſt Vittorio of
Schauſpiel von Edgar Kahn

Svnntag, Anf. 14, Ende 16.45 Uhr
Fremdenvorſtellung!

Die Intſtige Witwe
Operette von Franz Lehär

Anfang 18.30 Uhr, Ende 21.30 Uhr
Steuchzt iers Glißer

Operette von H. Hermecke
und Nico Doſtal

Heute,

Voalsennausr ung

V oche
Willy Forst's

Operette

Täglich
der große Erfolg

J Ein musſkal. Erlehnis
mit Tempo, Spannung und

sprühenden Farben.

II

Der bisher gewaltigste
deuts che Fliim

der natürlichen Mädchenhaftigkeit
und ausgeglichenen Darstellungs-

kunst von

Magda Schneider
Ein neuer Sieg

des großen volkstümlichen
Films in Halle.

Wochenspleinlan des Stadttheaters

Mo., 5. Mai, 19.00-22.00 Uhr
„Oberſt Vittorio Rofſi“i. 5. Mai, 19.00--22.00 uhr erzens reu ma30. Vorſt. Dienstag-Stammkarten SJn neuer Jnſzenierung! Die Geschichte Ein wunder voller„Der Troubadour 8 hinreißender Film7. an 19.00-22.00 Uhr erzens 51 einer großen Liebe. mlucht ins Glück“So S. Mat, 19.90—22.00 Uhr Ein Bausch von Bewegung Miliy Fort Mats Holst„Oberſt Vittorio Roſſi“ e und Tönen mit einer unver- y ForstFri; 9. Mai, 19.00-22.00 Uhr n en re e gleichlichen Besetzung: paul Hörbiger Dora KomarVorſt. Freitag Stammkarten wiegen m utre remen Loo SierokFlucht ins Glück eo SlezaESb., 10. Mat, 19.00-22.00 Uhr Paul Hörbiger Marte Harel!
„Der Troubadour I Albecht Sch hals Die neue WochenschauSo 11. Mat, 14.00—16.45 Uhr paul Klinger, Carols Hohn er enoennals

Der Wildſchütz e SSo Mat, 18.30- 21.30 Uhr unci Rosita Serrano Riaz War M Täglich 2.15 5.00 7.45
„Flucht ins Glück“ ingt 211 3 5zu l iche nicht zugelasseFartenverkauf für die Vorſtellungen e singt daeu en dmino le Jugendliec g n

Eine neue Spitzenteistung.
die uns mit Stolz und Be-

wunderung erfüllt, a
Auoenäliche 2ugelassen!

e Soſthals gerVorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Haltesſelle der Linie 9

Montag bis Mittwoch ab Freitag
und für die Vorſtellungen bis

Sonntag ab Dienstag.
Morgen vorm. 102* Uhr

Wochenschau-
Vorstellung

Unsere siegreichen Truppen auf
dem Balkan, auf dem Meer und

in Afrika
Einheitspreise: 30 Pf.

Militär und Kinder: 15 Pf.

Säne Peut

nen her 4 zuheben
Sonn u. Werkt.: 2.10, 4.45, 7.20.
Vorverkauf täglich 11-12 Uhr.

ladendlſhe nicht zugelaten

Sonn u. Werkt. 220, 4.55. 7.30.
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr.

e eHeute 1/26 Uhr und Sonntag 175 önr

Dein Leben gehört mir
Dorothea Wieck Ivan Petroyich

Für Jugendliche nicht erlaubt

i

BBRUGEB
Ausgezeichnet

mit dem Höchstprädilkat
„Film der Nation

d o goo h
Für Jugendliche unter

14 Jahren nicht zugelassen!

Freikarten ungültig.

Morgen, Sonnfaq, ab 16 Uhr

C
Morgen, Sonntag Sonntag e n e im Schnee n e M 2nny Ondra tKonzott u nn n El ten Ab Montag bis Mittwoch: eockens ch 6Gaue Robert-Franz-Ring 10

Klein Trausporte Jr 9 Unh Kuk 299 21 Otto-Kütner-Straße *3. Verdacht auf Ursu 3 6 ens au Mansfelder Str. 58 Miitwoch

vormittags r Vorsichung o c ab e zroße inon. ins Speiselokal onnabenm e a e onin Afrika ab 19 rWochenschau- epara len Einheitspreise: 40 Pf. Sonnabend Sonne
Sonder Vorstellune Fr. Wohlfarth Militär und Kinder: 20 Pf. umS m le e. Anstler-mit den negesten Frontberichten 3 Kapelle 0n7 gpil nErwachsene o Pr. Hubert Berg
Militär und Kinder 20 PF

Kassenöffnung 9.15 Uhr
e c

Wi SCHAEFFERS

am Mittwoch, dem 7. Mal 1941, 19.30 Uhr, Im Stfadfschüfzenhaus

FES P SPIELE DER KLEINKUNST

Bis Montag
Zarah leander Willy Birgel

Das Herz der Könfgin
Der Vfa-Großfilm der bezwingenden Gestaltung, der
kühnen Bauten und Perspektiven, der einzigartigen
darstellerischen Leistungen und der ungeheuren

Wirkung.

Kalturfilm Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.

Anfangszeiten: Sonnabend und

Kleincnugeigen
für die Sonntagausgabe werden
heute bis 12 Uhr entgegenge-
nommen. Sie können die Klein-
anzeigen in unseren Geschäfts-
ſtellen am Mühlweg, Ecke
Bernburger Straße; im Klein-
schmieden 6; am Riebeckplatz,
Ecke Hindenburgstraße und in
der Rannischen Straße 10 auf-
geben.

Sonntag
3.00, 5,15, 7.30 Uhr. Werktags 7.30 Uhr.

Sonnabend und Sonntag von 1--3 Uhr.

Große Jugendävorstellung
An der blcuen Adrica

Alte Hroens d
vie UNVolſhommene P beldverkehr

Für den Kauf einer Landwirtschaft

Loebe suche ich eine Hypothek in Höhe von60 000 RM.
gegen Sicherheit auf dieselbe und
Zinsen auf die Dauer von 10 Jahren.
Angebote unter D 1063 an MNZ,
Halle (Saale).

Ein Erich-Waschneck-Film der Ufa
mit

Gisela Unlen, Iga Wust
Liane Halt

Tuglich: 2.00. 4.40, 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

fiotel Ftadt Bremen
Angenehmes Verkehrslokal

Meinen werfen Gäsfen zur Kenni-
nis, da ich mein Lokal wieder
eröffnet habe.

V/illi Thiebes

liermarnt
Eine Auswahl

bester junger
hochtragender

und frischmelkender
Zugkünhe

und rärsen
steht preiswert zum Verkauf.

Herbert Boqusch
Halle (Saale), Freiimfelder Straße 38,

am Schlachthof
Fernruf 344 94, 311 83.

Morgen Sonntag
11 Uhr

Wochenschau-
Sonderveranstaltung

Die neuesten
frontberichte

Einheitspreis 0,40 RM.
Militär und Jugendliche

18 Jahren 0,20 RA.

Wald-Sommerfrische sSchloskulm bei Saelteld i. Thär
idyllisch ruhig, de miffen im Nadelwald, nervensfösrkend
s Ret. 3.50 RA. R. Scohmidt, Zum wilden ber

Ruf Saal feld 2582

Unſichtbares Augenglas
statt einer Brille 1 Glas ab RM. 30.
Optische Korreküon (Cornea Scleralschale) D. R. P.

Anpassun unserer Haftschalen in
Leipzig Freitag, 6. Juni, Hotel Conti-
nental, Iks. v. Hauptbhf. Telephonische

unter

CARI BERGEE S T
Loni Heuser Erwin Bootz Eve Volfer Gäünfer Anxrufe kl. Sok. spek ford.v. berg Grete Voalfers Walter Meihner Syp J Duangenelgete u. u e a e
Schlicht Gisels Schlüfer Wilki Schaeffers Carl Bergeest j stätigte Besuche w. nicht angenommen.

s 7 John Harding Karin Jurow Joe Furfner Wande Schade-c Das Orchester des KdK.en etere e e e e AY O III COLILINSGSSHeute bis Montag:

Künsflerische Gesamtleifung: Willi Schaeffers.bar Herz der Könlein

Gebr. Müller Welt
Stuftgart-S., Sonnenbergstr. 23

Winſen Euhe)
mittwoch, den 14. Mai 1941bermietungen

lagtgtätte Radreunhann

Unterhaltungs Konzert

stellen Mühlweg Ecke Hindenburgstraße u. Ver
Zubehör

3
zu 47,
Zimmern

den. Zuſchriften Kl
9032 MNZ, Klein
ſchmieden.

MN8, Kleinſchmied.
mit Nebenraum u..
Zubehör (Kellerge

Wohnung. Angebote
g 9047 Myg, glein- Kleinanzeigen

Zaran Teander, Willy vie Spielleifüung: Joe Furfner. Musikalische Leifung: Walter Melhner. vorm. 10 Uhr

Anfang täglich 5 und 7 Uhr. ßEINMALIGES GESAMT-GASTSPIEI en erte tee m dugtSonntag Jugendvors teliung Suche in Halle od. 4 ſonnige Zimmer, grundſtück mit Ein und Milchviehverſteigerung
Pri in Si für unsere Leser und Freunde Umgebung 2 bis Küche, Bodenraum, ſahrt, eingezäunt 86r ne ge8 5 de z Zimmer Wohnung Keller u. Korridor 220 m, a Lager Bullen (ſtagklich gekört,nfang 1 un hr. Tihtrittetert pret umiegen 6 neb für älteres Ehepaar. gegen 2 Zimmer, platz zu vermieten. I Jahre alh)intrittskarten zum Preise schmieden 6 (neb. Engel- Auch ſind ſchöne Küche, Bodenraum, Zuſchriften 9 1062 120 Kühe u. Starken (hoch

von RM. 1, bis 6, Apotheke, Rannische Str. r Keller u. Korridor. MNZ, Halle S. kragend und friſchmilchend)von 5 Zimmern u. Zuſchriften 9034 Sin den MNZ- Geschafts Nr. 10, Riebeckplatz Ecke zuſchriften g Laden Wertvolles Zucht und Nilchvieh zu
günſtigen Preiſen.

Bernburger Str., Klein kehrsverein Roter Turm. Zubehör zu n30 in kleiner Biete ſchoß) als Werkſtatt, Koln e er ſertg
Böllberger Weg 80/82 Stadt (Harz, am Lager oder Büro heim 1g der KäuferprozenteKyffhänſer), 3 Min. Zimmer Wohnung räume z. vermieten. n auf von s Dieren und mehr. AufMorgen, Sonntag Ka rtenve rk a uf a b b eufe 0 h r l vom Wald und gegen 6- Zimmer Köhler, Schillerſtr. d un e nt.uSeratd. d.Zuchtleitung

Bahnhof, vorhan n s atalogverſand koſtenlos durch das
Aelzen (Hann.),

ſchmieden. in die „MN3Z“

Käuferſchutz. Alle weibl. Tiere ſind ver

Lüneburger Herdbuch, e. B.,

Weitgehender

Fernruf 27 48
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Enkſchädigung

für Bereitſchaftsdienſt
z. Der Reichsluftfahrtminiſter hat in

einem Erlaß Zweifelsfragen über die Ent
ſchädigung für den Luftſchutzbereitſchafts
hienſt nachts und am Tage geklärt. Voraus
ſetzung für die Gewährung von Zehrgeld
iſt in jedem Falle eine Dauer der Luftſchutz
dienſtleiſtung von mindeſtens fünf Stunden
Bei zuſammenhängendem Luftſchutzbereit
ſchaftsdienſt, der ſich auf zwei Kalendertage
erſtreckt, z. B. von 20 bis 8 Uhr, iſt das

ehrgeld von 1,50 RM. und gegebenenfalls
te Bekleidungsabnutzungsentſchädigung nur

einmal zu gewähren, da es ſich um eine
zu ſammenhängende Dienſtleiſtung handelt.
Stärkere Abnutzung der eigenen Be
kleidung kann bei nächtlichem Bereitſchafts
dienſt in der Regel dann angenommen
werden, wenn keine Liegeſtätten mit Bett
wäſche zur Verfügung geſtellt werden. Fahr

elderſtattung findet nicht ſtatt, wenn ſich
er Luftſchutzdienſt an die gewöhnliche

Arbeitszeit anſchließt oder umgekehrt. Zeit
karteninhaber haben keinen Anſpruch auf
Fahrgelderſtattung. Bewohner von Dienſt
gebäuden ſind nur dann zu entſchädigen,
wenn ſie ſich während des geſamten Luft
ſchutzdienſtes außerhalb ihrer Wohnung auf
halten. Dieſe Richtlinien ſollen ab 1. Mai
einheitlich beachtet werden.

Blunck vor den halliſchen Studenten
Der Dichter Dr. Hans Friedrich Blunck

lieſt am 12. Mai in der Aula der Martin
Luther- Univerſität vor den Studierenden
aus ſeinem noch nicht veröffentlichten
Werk „Die Sage vom Reich“.

„Tronbadour“ im Stadkkhealer
Am 6. Mai bringt das Stadttheater in

neuer Jnſzenierung die Oper „Der Trou-
badour“ von Verdi heraus. Dirigent iſt
Günther Weißenborn. Die Jnſzenierung
hat Siegmund Skraup. Die Bühnenbilder
ſchuf Heinz Behrens.
Weibliche Leiche aus der Saale gelandel

Am 2. Mai in den Nachmittagsſtunden
wurde im Sofienhafen eine weibliche un
bekannte Leiche aus der Saale gelandet.
Beſchreibung: Alter etwa 50 Jahre,
1,58 Meter groß, unterſetzt, langes grau
meliertes Haar, welches hinten zu einem
Knoten aufgeſteckt iſt. Kleidung grau
ſchwarzer Mantel, dunkelblaues Kleid mit
buntem Einſatz, Kragen und Manſchetten.
Blauer Schal mit weißen Punkten und
weißen Streifen. Grauwollener Unterrock,
ſchwarze halbe Stoffſchuhe, weißleinenes
emd, blauer Schlüpfer und braune
trümpfe. Wer über die unbekannte Tote

Angaben machen kann, wird gebeten, ſich
bei der Kriminalpolizei, Zimmer 325, zu
melden.

Spargelpreiſe wie im Vorjahr
Jm Verkündungsblatt des Reichsnähr

fandes Nr. 28 vom 28. April 1941 gibt die
Hauptvereinigung der deutſchen Gartenbau-
wirtſchaft einen Runderlaß des Peichs
kommiffars für die Preisbildung bekannt,
wonach es bei den Erzeugerpreiſen
für Spargel auch im Erntefahr 1941
bei der bisherigen Regelung ver
bleibt. Bezüglich der Handelsſpannen wird
auf den Runderlaß Nr. 20/41 vom 20 Febr.
1941 verwieſen, ſo daß ſich für den Ver
braucher im allgemeinen die Preiſe des
Vorjahres wieder keinesfalls fedoch Er
höhungen ergeben werden.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn
Ernannt wurden: zum techniſchen Reichs

bahnOberinſpektor: techn. ReichsbahnJn
ſpektor Nehls; zum techn. ReichsbahnJn
ſpektor: außerplanmäßiger techn. Reichs
bahn Inſpektor Warnecke und techn. Reichs
bahnSekretär Zwanziger; zum techn.
ReichsbahnOberſekretär: techn. Reichsbahn
Sekretär Schleicher; zum techn. Reichsbahn
Sekretär: die techn. Reichsbahn-Aſſiſtenten
Senf, Gerhardt, Beier und Schütze zum
ReichsbahnSekretär: die ReichsbahnAſſi
ſtenten Patzold, Paul Müller, Förſter, Feiſt
und Brüggemann, ſämtlich in Halle (Saale).

Kennſt du Halle?
Unſer Bild ſtellt keine Partie aus der

Burg Giebichenſtein dar, ſondern war ein
otiv aus dem Hof der Moritzburg. Wenn

wir vom Paradeplatz eintreten, iſt gleichlinks eine wunderbare Kolonade, die auf
mächtigen Säulen ruht. Am Ende des
Kolonadenganges iſt das ſchöne Türportal
mit ſeinen Maßwerken, durch das es in den
Rundſaal geht.

Verdunke ln n g. Von Sonnabend
20.29 Uhr bis Sonntag 5.24 Uhr. Mond-
aufgang Sonnabend 10.48 Uhr; Mondunter
gang Sonntag 1.27 Uhr.

Der „Ohm-Krüger“-Film in der Gauſtadk
Feſkliche halliſche Erſtaufführung in den KRilterhaus-Lichtſpielen in Anweſenheit unſeres Gauleiters

In den Ritterhaus-Lichtſpielen, Leipziger
Straße, erfolgte geſtern die feſtliche halliſche
Erſtaufführung des mit dem Prädikat „Film
der Nativn“ ausgezeichneten Tobis-Filmes

Aufn.: TobisWeſel
Emil Jannings als Ohm Krüger

„Ohm Krüger“. Ganuleiter Staatsrat
Eggeling, Stellvertretender Ganleiter
Teſche, Generalleutnant Schwub, Re
r Dr. Sommer und dertektor der Martin-Luther-Univerſität, Prof.
Dr. Weigelt, wohnten mit zahlreichen
Vertretern der Partei, der Wehrmacht und
der Behörden der Vorſtellung bei. Der
Eindruck, den dieſes gewaltige Filmwerk
erregt, iſt einmal dank der Jdeenverbindung
der Handlung mit dem heutigen großdent-
ſchen Befreiungskampf gegen die engliſche
Machtgier und die ſkrupelloſe engliſche
Brutalitätsmethodik, dann dank der einzig
artigen Geſtaltung der Heldengeſtalt des
Burenpräſidenten Paul Krüger durch Emil
Jannings und dem höchſtmöglichen Ein
ſatz aller filmiſchen Möglichkeiten ein einzig
artiger. Mit dieſem Film beginnt in der
Tat die klaſſiſche Zeit des deutſchen Natio
nalfilmes. Er zählt zu jenen Ereigniſſen,
deren jeder teilhaftig geworden ſein muß.

Wenn die deutſche hiſtoriſche Filmkunſt
noch eines Beleges für die zwangsläufige
Untrennbarkeit von nationalpolitiſcher Hal
tung und der künſtleriſchen Geſtaltung be
durfte, ſo wird dieſer Ohm-Krüger-Film
ihn in repräſentativer Weiſe feſthalten. Der
Einbau größter Maſſenſzenen, wie er wohl
einmalig iſt, gilt hier mehr als gigantiſcher
Rahmen um das Einzelſchickſal jenes
Mannes, der dieſem Werk den Titel gibt.
Jeder Meter Film iſt hier wirkliche Ver
dichtung der Jdee eines Volkes, das, inner-
lich und äußerlich gerade gewachſen, ſich
gegen jeden Angriff auf ſeine Freiheit
wehrt, ſich bis zum Untergange wehrt. „Für
jedes Volk hat die Weltgeſchichte eine Auf
gabe“, ſagt Präſident Krüger in dieſem
Film, „vielleicht iſt uns Buren die Auf
gabe zugedacht, nur ein Beiſpiel zu geben“
Vierzig Jahre ſind ſeit dem Burenkrieg
(1899 1902) vergangen Nicht mehr fern iſt
die Stunde des Gerichtes, vor dem auch der
Geiſt Ohm Krügers als Ankläger aufſtehen
wird gegen die engliſchen Blutſäufer, um

Otto Wernicke als Kommandant
des englischen Konzentrationslagers

Brandſtifter zum Tode verurkeilt
Aus Gehüſſigkeit eine brennende Zigarette in Ernkevorräte geworfen

Vor dem Sondergericht zu Halle hatte
ſich geſtern der aus Naumburg gebürtige
und ſeit Ende 1939 bei einem Bauern in
Wethau beſchäftigte Heinz Uebel zu ver
antworten, in Wethau am 19. Februar 1941
eine vorſätzliche Brandſtiftung begangen zu
haben. Es wurden 315 Zentner Heu und
Stroh ſowie 4 Zentner Weizen vernichtet
und dadurch böswillig die Deckung lebens-
wichtigen Bedarfs gefährdet. Der Ange
klagte hatte aus einem Haßgefühl ſeinem
Bauern gegenüber in der Scheune ſeine
brennende Zigarette auf der Tenne in dort
lagerndes Stroh geworfen. Nach wenigen
Minuten ſchon entſtand ein Brand, der ſo
ſchnell um ſich griff, daß die Scheune völlig
ausbrannte und außer den Erntevorräten
auch die geſamten land wirtſchaftlichen Ge
räte verbrannten oder unbrauchbar wurden.
Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf minde-
ſtens 15600 RM. Der Angeklagte, der nach
anfänglichen Ableugnungsverſuchen die Tat
zugegeben hatte, wurde wegen Verbrechens
gegen S 3 der Volksſchädlingsverordnung in
Tateinheit mit Verbrechen gegen 8 1 der
Kriegswirtſchaftsverordnung zum Tode
und zur Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt.

Am 19. Februar hatte Uebel Jauche aus
der Dunggrube auf den Acker gefahren, die
aus der Grube in ein großes Faß gepumpt
wurde. Am Nachmittag zeigte es ſich, daß
Uebel die Pumpe an einer anderen Stelle
der Grube anſtellen mußte, da die erſte
Stelle leer gepumpt war. Da er zu faul
war, dieſe Arbeit allein zu machen wie er es
ſonſt getan hatte, ging er zur Mühle, um
den Arbeitskameraden zur Hilfe herbeizu
holen. Der Bauer aber erklärte ihm. der
Arbeitskamerad müſſe ihm in der Mühle

helfen und ſei deshalb unabkömmlich.
Vor Wut und Aerger warf Uebel nun
ſeine Zigarette mitten auf die Tenne an die
Strohballen. Dann ging er wieder auf den
Hof zurück. Da hörte er es auch ſchon in
der Scheune kniſtern, ſtürzte zum Scheunen-
tor und ſah, daß es in der Tenne lichterloh
brannte. An den ſofort aufgenommenen
Löſcharbeiten beteiligte er ſich auch, doch alle
Löſchverſuche waren vergeblich. Es ver
braunnten 80 Zentner Wieſenheu, 80 Zentner
Luzerneheu, 155 Zentner Stroh, 4 Zentner
Weizen, 5 Zentner Leinenſamen und gegen
50 Zentner Futterkartoffeln, ganz abge
ſehen von den wertvollen land wirtſchaft
lichen Geräten und dem Gebäudeſchaden,
der 11320 RM. beträgt, während der
Schaden an Jnventar und Erntevorräten
ſich auf 4295 RM. beläuft. Uebel hatte
anfangs verſucht, andere zu verdächtigen,
bis er ſchließlich ein Geſtändnis ablegte. Daß
er ſich ſofort nach dem Wegwerfen der
Zigarette entfernte, zeigt, daß der Brand
beabſichtigt war. Es kam alſo nur vorſätz
liche Brandſtiftung in Frage. Uebel iſt ſeit
Jahren in der Landwirtſchaft beſchäftigt und
wußte genau, was die Vorräte nicht nur
für den Bauern, ſondern auch für die All-
gemeinheit zu bedeuten haben. Uebel war
ſich aber auch darüber klar, daß durch ſeine
Tat ein Gebäude vernichtet wurde, das für
den Hof, auf dem er arbeitete, lebens-
wichtig war.

Wer aber, ſo betonte der Vorſitzende,
eine ſolche Tat begeht und im Kriege aus
perſönlicher Abneigung das Allgemeinwohl
ſchädigt, iſt ein Volksſchädling. Der Ange
klagte hatte ſich gegen die Geſetze, die zur
Durchhaltung des Daſeinskampfes des
deutſchen Volkes erlaſſen ſind vergangen,
ihn mußte daher die Todesſtrafe treffen.

Sühne zu fordern für die ausſchließlich aus
Gold und Diamantengier vernichtete Frei-
heit ſeines tapferen Volkes, für die 26 000
in den engliſchen Konzentrationslagern
durch Hunger und Seuchen, mit dem Eſſen
beigemiſchte Vitriolſäure und Glasſtaub
hingemordeten Frauen und Kindern der
Buren, für die Ströme von Tränen und
Blut der vielen Völker der Welt, auf deren
Koſten das Jnſelreich ſich ſeinen Reichtum
zuſammengeſchachert hat. Dann wird ſum-
mariſch Abrechnung gehalten dafür, daß
Englands Goldbarren in Wirklichkeit nichts
anderes ſind als die Leichenſteine der Aus
gebeuteten und von ihm Entrechteten.

Der Film führt uns mit einer abſoluten
Geſchichtstreue die entſcheidenden Phaſen
des letzten Burenkampfes vor. Vom Kap
der Guten Hoffnung waren die Buren be
reits im großen Treck in das Hochland über
dem Oranje und jenſeits des Vaal vor der
britiſchen Sklaverei weggezogen, hatten hier
ſich die Unabhängigkeit erkämpft und 1881
am Majubaberge ihre beiden Republiken
noch mit Erfolg gegen die Briten ver
teidigen können. Da hört der engliſche
Multimillionär Cecil Rhodes von rieſigen
Goldfündigkeiten in Transvaal, und nun
ſoll „die Sonne der engliſchen Freiheit über
ganz Südafrika aufgehen“. Mit Joſef
Chamberlain, dem diplomatiſchen Piraten in
London, wird der Krieg gegen die Buren
mit aller Syſtematik vorbereitet. Engliſche
Miſſionare, mit dem Verſchenken von groß
bekreuzten Bibeln an die Eingeborenen
ebenſo freiſpenderiſch wie mit modernſten
Waffen, bilden die erſte Front. Beſtechungs-
gelder fließen in die vereinten Buren-
republiken. Ohm Krüger ſieht mit der un
beirrbaren Klarheit des weiſen einfachen
Mannes das Geſpinſt, das der Secret Ser-
vice ſpinnt. Um Zeit für eine, wenn auch
nur geringe Aufrüſtung zu gewinnen, nimmt
Präſident Krüger eine Einladung der
Königin Victoria und der britiſchen Regie
rung an, unterzeichnet einen Vertrag, den
England nur aufgeſetzt hat, um ihn bei der
nächſten Gelegenheit zu brechen. Und im
Herbſt 1899 muß das Burenvolk zu ſeinem
Freiheitskampf aufſtehen, antreten gegen
vielfache Uebermacht. Feldmarſchall Lord
Roberts ſchafft es mit ſeiner Viertelmillion
Soldaten nicht. Lord Kitchener, der berüch-
tigſten Bluthunde aller Zeiten einer, ſchafft
es: nicht auf dem Schlachtfeld, ſondern mit
dem Mord an den Frauen und Kindern,
mit der Brandfackel in die blühenden Far
men, mit Hilfe aufgeputſchter Negerſtämme.
Vergeblich ſucht der greiſe Präſident an den
europäiſchen Höfen Hilfe zu erlangen: die
Herzen der Völker ſind bei ihm und ſeinem
tapferen Burenvolk, aber die Türen der
Kabinette ſind geſchloſſen. So geht der
Heldenkampf der Buren um ihre Freiheit
verloren, und als „Senſationsſtück“ ſchloß
wenige Jahre danach Ohm Krüger in der
Schweiz ſeine erblindeten Augen. Aber er
iſt legendäre Geſtalt geworden, Symbol für
die Freiheit, die den Tod dem Sklaventum
vorzieht. Wie einer der unſrigen ſteht ſein
Geiſt in dieſem wahren Meiſterfilm, und
ſein Beiſpiel gilt heute ebenſogut wie vor
vierzig Jahren. Er hat einen Kampf be
gonnen, den wir ſiegreich beenden werden.

Die hervorragendöſten Charakterſpieler
gewährleiſten der geſchichtlich verbürgten
Handlung die menſchliche Glaubwürdigkeit:
Emil Jannings iſt eine umfaſſend bezwingende Krüger -Geſtalt, Ferdinand
Marian gibt vollendet den herz und ge
wiſſenloſen Cecil Rhodes, Guſtaf Gründ-
gens hochgekonnt den eiſigen und ehrgeizi
gen Chamberlain, Karl Haubenreißer den
ſchurkiſchen Dr. Jameſon, Hedwig Wangel
die machtgierige Königin. Otto Wernicke
den unbarmherzig rohen Kommandanten
des Konzentrationslagers, Franz Schafheit
lin den Sadiſten Kitchener, Lucie Höflich
die wundervolle Präſidentenfrau Krüger,
Werner Hinz und Ernſt Schröder die bei
den Söhne Krügers und Giſela Uhlen die
ſympathiſche Schwiegertochter des Präſi
denten. Noch viele Namen von Klang
wären zu nennen: unter der Geſamtleitung
von Emil Jannings und der Spielleitung
von Hans Steinhoff entfalten alle angeſetz
ten Kräfte Leiſtungen von höchſten Graden.
Bei Benutzung des Romans „Mann vhne
Volk“ von Arnold Krieger ſchriehen Kürt
Heuſer und Harald Bratt das Drehbuch,
das ein Heldenepos mit letzter dramatiſcher
Spannung erfüllt. Theo Mackeben kompo
nierte eine ſubſtanzvolle Muſik dazu. Wer
dieſen Film nicht ſieht. verpaßt Wichtigſtes.

Dr. Wilhelm Hämbach

c e
Jede Hausfrau und Mutter wird im Frühjahr
darauf bedacht ſein, ihren Kindern in der Tages
oft auch die nötigen Vitamine zu bieten: Gemüſe
und Früchte, beſonders Apfelfinen, Zitronen uſw.
geben ihr die Möglichkeit dazu. Nun kommt es
aber auch darauf an, dieſe natürlichen Vitamin
ſpender richtig anzuwenden. Am beſten verwen
det man z. B. den VitaminC-haltigen, rohen Zi
tronenſaft in Verbindung mit einer Süßſpeiſe,
einem Flammeri aus Mondamin. Das iſt der ein

fachſte und deshalb der naturgegebene Weg! Dan
zu kommen noch die Nährwerte, die das reine und
natürliche Kohlehydrat Mondamin zuſammen
mit den Nährſtoffen der Milch liefert.

MOoMDA M
auch für Flaſchenmilch und Beiköſtuahrung.
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Jugendgruppen
vor neuen Aufgaben

nsg. Junge Frauen und Mädel ſind
immer zur Stelle, wenn es heißt, Wiſſens
wertes auf dem Gebiet der Geſtaltung und
Führung des eigenen Haushaltes, und allem
Drum und Dran, wie „Blumenpflege“, Ge
ſchmacksbildung in jeder Richtung, begonnen
beim ſchlicht- ſchönen Gedeck, bis zum Bild
ſchmuck, zu ſtudieren und dann in die Praxis
umzuſetzen. Gräbt man all dies Wiſſen aus
Büchern und fachkundigen Broſchüren allein,
ſo macht das Sichaneignen all dieſer Ge
ſichtspunkte lange nicht ſo viel Freude, als
wenn man ſich in Gemeinſamkeit mit jungen
Kameradinnen dieſe ſchönen Dinge ergrbei
tet. Und daß es Freude bereitet, erlebt jeder,
der Gelegenheit hat, unſere junge Frauen
organiſation einmal an ſolch einem Abend
u beſuchen, deren ſo viele im Gaugebiet
urchgeführt werden und all unſere Jugend-

gruppenmitglieder neben dem bisher Ge
leiſteten vor ganz neue Zielſetzungen ſtellt.
Das „Jahr der volks- und haus-
wirtſchaftlichen Ertüchtigung“ mit
ſeinen weitgreifenden Planungen, die zur
Weiterbildung unſerer jungen Frauen und
Mädel auf „hauswirtſchaftlichvolkswirt
ſchaftlichein Gebiet“ führen ſollen, vermag ein
reichhaltiges Programm aufzuweiſen, das
planmäßig von Monat zu Monat abgerollt
wird und von der Abteilung Volkswirtſchaft
Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk in
allen Kreiſen und Ortsgruppen durchgeführt
wird. Es iſt ſchon eine vielſeitige Auf
ſtellung, die das Arbeitsprogramm aufzu
weiſen hat und die Zuſammenſetzung der
einzelnen Hauptthemen, wie „Der Weg der
richtigen Haushaltführung“, „Geſunde Er
nährung für jedermann“, „Das deutſche
Volk ſichert die Ernährung“, iſt vielver
ſprechend.

Jm Augenblick ſind die Mädel und
Frauen dabei, ſich eine praktiſche, geſchmack
lich einwandfreie Kücheneinrichtung zu er
arbeiten, natürlich mit den dazu gehörigen
guten Arbeitsgeräten und all den kleinen
Kniffen, die eine tüchtige, moderne Haus
frau, auch wenn ſie berufstätig iſt, wiſſen
muß. Es gibt manch frohes Gelächter, wenn
Hann Dinge zur Sprache kommen, bei
denen manch Hausfrauengewiſſen zu ſchlagen
beginnt, wenn man z. B. die eigene „Tüten
wirtſchaft“, die ja eigentlich in jedem Haus
halt verſchwunden ſein ſollte bedenkt. Es
iſt ein reges, gedankliches Miteinandergehen
und Schaffen an ſolchen Abenden und alle
freuen ſich dann beim Auseinandergehen
auf den nächſten Abend, der wieder etwas
bringen wird, was gerade unſeren jungen
Frauen beſondere Freude bereiten wird.
Doch das ſei hier nicht verraten! A. D.

Zu den Werbeplakaten, mit denen die
ZJugendgruppen zur Zeit ihre Mitglieder
werbung durchführen, ſind jetzt auch die
Schaukäſten des Deutſchen Frauenwerkes
getreten, die u. a. Biloöberichte aus dem
Reichsſchulungslehrgang für Gaujugend
e und Gaubeauftragtefür Werkfrauengruppen im Schloß Traun-
ſee in Gmunden zeigen. Das Schaufenſter
des Deutſchen Frauenwerkes in der
Gr. Ulrichſtraße wirbt mit Baſteleien und
Handarbeiten aus den Jugendögruppen
abenden.

Mindeſtſterbegeld verdoppelt

dz Nach den bisherigen Beſtimmungen
gewährte die Unfallverſicherung bei Todes
fall nach Unfällen ihrer Verſicherten ein
Sterbegeld von mindeſtens 50 RM. Der
Reichsarbeitsminiſter hat jetzt den Mindeſt
betrag dieſes Sterbegeldes auf 100 RM. her
aufgeſetzt. Die Verdoppelung wird wirk
ſam für die nach dem 31. März 1941 ein
tretenden Todesfälle.

Porzellan Win. Heckerl aus
c u

Wir jagten hinter dem alten Weibe her
J Wölfe, die zum erſten Male Beute wit-
ern. Berthold führte uns an. Er hatte uns
zuſammengetrommelt und auf die Frau ge
hetzt, nach Jungenart fragt man nicht lange
nach dem Warum. Uns ſchien es gar kein
ſchlechter Einfall, einmal auf die alte Markt-
frau Jagd zu machen: ſie hatte uns zwar
noch nie etwas getan, aber ihre Erſcheinung
allein genügte ſozuſagen, uns herauszufor
dern. Als wir, eine ſchreiende, johlende
Bubenſchar, hinter ihr auftauchten, faßte ſie
feſter den Griff ihres vollbepackten vier
rädrigen Schiebwagens und keüchte vor
wärts, ja, ſie verſuchte einen Trab, wobei
die langen Röcke ſchwerfällig hin und her
wallten. Die Röcke verſtanden ſich nicht aufs
Laufen: die Frau ſah ihr ſinnloſes Tun ein
und hielt an. Wir rafften das Ganze
ſpielte auf freiem Felde zwiſchen zwei Orten
S ſchnell aus den benachbarten Aeckern
kleine Erdſchollen, um ſie mit gezieltem
Wurf gegen die Alte und ihren Wagen zu
ſchleudern, Ehe dies geſchah, rief ſie uns an:
„Buben, kommt mal her, ich will kedem von
euch etwas Gutes ſchenken“, und ſchon
kramte ſie, ihrer Sache ſicher. in ihrem
Wagen. Wir widerſtanden tatſächlich der
Verfuchung nicht lange: Die Neugier und
das Verlangen ſiegten, Es öffnete uns die
Hände, die Erdbrocken kollerten nieder, es
zog uns unwiderſtehlich zum Wagen. Die
Alte legte, als ſei ſie auf dem Markt und
vor zahlendem Publikum, ihre Traktätchen
auf: Bonbons, kleine PorzellanfigurenTangzknöpfe, Schleudern. „Jeder darf ſich
ein Stück ausſuchen“, ſagte ſie freundlich
und ganz ohne Vorwurf, als hätten wir ſie
nicht erpreßt, ſondern dies alles ſei ſchon
längſt ihr Entſchluß geweſen. Wir ſchauten
uns gegenſeitig an. Wir waren nun wieder

der Unſug mit Modellkleidern
Preiskommiſſar erläßt ſcharfe Anweiſungen

dz. Zu den auf dem Gebiet der Textilien
beobachteten Preisſteigerungen nimmt Prä
ſident Kehrl, Generalreferent im Reichs
wirtſchaftsminiſterium, Stellung. Als Ur-
ſachen dieſer Verteuerung hebt er hervor:
zwangsläufige Verteuerungen,
die durch die Strukturänderung im Kriege
bedingt ſind, das Beſtreben, den Umſatz
rückgang möglichſt zu beſchränken, und
ſchließlich die Tendenz des Publikums, vhne
Rückſicht auf die früheren Kaufgewohn-
heiten teure Ware zu kaufen. Jm Vorder
grund der zwangsläufigen Verteuerung
ſtehen Rohſtoffgründe. Wenn z. B. ein
Artikel, der früher aus Baumwollgarn her
geſtellt wurde, das 1,70 oder 1,80 RM. je
Kilogramm koſtet, nunmehr aus Kunſtſeide
angefertigt werden muß, die etwa 4 RM.
koſtet, ſo ergibt ſich eine zwangsläufige Ver
teuerung. Aber ſelbſt bei Einſatz gleicher
Rohſtoffe kann eine ſolche Verteuerung ein
treten, wenn z. B. auf dem Leinengebiet der
Anteil deutſchen Leinens, das etwa 50 v. H
teurer iſt als eingeführtes Leinen, ſich
weſentlich vergrößerk. Hinzu kommt, daß
die qualitativ geringwertigen modiſchen
Erzeugniſſe im Kriege wegfallen und auf
gewiſſen Gebieten Mindeſtqualitätsbeſtim-
mungen erlaſſen worden ſind. Schließlich
wirkt preisverteuernd das Beſtreben des
Publikums, Waren in teueren Preislagen
zu kaufen und ſich im Rahmen der Kleider
karte mit möglichſt guten Waren zu ver
ſorgen. Das ging ſo weit, daß das weib
liche Publikum, das früher billige Ware von
der Stange zu kaufen gewohnt war, teure
Modell-Läden aufſuchte, an deren Beſuch es

früher nie gedacht hätte. Und das wiederum
hat den ſtarken Uebergang zur Erzeugung
von Modellen und angeblichen Modellen
veranlaßt.

Präſident Kehrl erklärt, daß dieſe Ent
wickelung unſerer Preispolitik ſo ſtark
widerſpreche, daß ſie mit allen Mitteln
unterdrückt werden müſſe.
kommiſſar für die Preisbildüng habe be
reit. ſcharf durchgegriffen, und zwar zu
nächſt in der Handelsſtufe. Durch die
Anvrdnung über die Herſtellung von Stan
dardwaren werde insbeſondere die Her
ſtellung von Arbeitskleidung zu erträglichen
Preiſen geſichert. Aber auch der Unſitte,
daß plötzlich alle Firmen ſog Modell- Kleider
führen, werde ein Riegel vorgeſchoben wer
den. Es ſei beabſichtigt, eine Preis
begrenzung für Damenoberkleidung
einzuführen und die Herſtellung von
Modell- Kleidern einzuſchrän-
ken. Für den Einzelhandelsverkauf ſollen
Preisklaſſen aufgeſtellt werden mit Höchſt
preiſen für die wichtigſten Artikel. Außer
dem ſei eine Senkung der Handelsſpannen
in Ausſicht genommen. Als Modell- Firmen
ſeien künftig nur ſolche zuzulaſſen, die auch
früher Modell- Kleider hergeſtellt haben.
Präſident Kehrl erklärte, daß in Zukunft in
ſteigendem Maße darauf geſehen werde, daß
durch ſtraff geſteuerte Herſtellungsanweiſun
gen möglichſt nur ſolche Artikel erzeugt
werden, die als Konſumgüter angeſprochen
werden können und unter Vermeidung
aller entbehrlichen Zwiſchenſtufen den Kon
ſumenten zugeführt werden.

70 Brulvogelarten in der Heide
Landwirtſchaftsrat Keller hat während

ſeiner dreißigjährigen Bevbachtungszeit
70 Brutvogelarten in der Heide feſtgeſtellt.
Unſer Stadtwald iſt ein wahres Vogel
eldorado; denn in ihm findet die Vogel
welt einen äußerſt günſtigen Lebensraum.
12 v. H. der Geſamtfläche ſind mit allen
möglichen Gehölzarten, namentlich mit Rot
und Weißbuche, Ahorn, Birke ſowie Eber
eſche unterbaut. Dadurch bieten ſich den
Freibrütern geeignete Niſtgelegenheiten.
Für Höhlenbrüter ſind über 600 künſtliche
Niſtſtätten angebracht. An ſieben Stellen
treffen wir natürliche Vogeltränken an.

Das mannigfaltigſte Vogelleben be
obachten wir auf der Biſchofswieſe. In den
höhlenreichen alten Eichen brüten zahlreiche
Meiſengrten, Waldrotſchwänze, Trauer-
ftiegenſchnäpper, Stare und Spechte.
Konnten doch gelegentlich einer en
lichen Führung innerhalb von 40 Minüten
ſämtliche fünf Spechtarten Mitteldeutſch
lands im Stadtwald feſtgeſtellt werden.
Auch fünf Grasmücken und drei Laub-
ſängerarten beleben die Biſchofswieſe.
Pirol und Nachtigall ſtimmen hier in das
Frühlingskonzert mit ein. Heidebeſucher
ſollten nicht verſäumen, auf der Biſchofs
wieſe die Starhöhle in der Nähe der Schutz
hütte näher zu betrachten. Ein hier ſeit

Jahren brütendes Kleiberpärchen hat das
Flugloch durch Einſetzen eines Erdringes
verengt und den Raum zwiſchen Stamm
und Niſthöhle mit Erde ausgeſtrichen.

Seltene Brutvögel ſind der ſagen
umwobene rindenfarbige Ziegenmelker, der
in der Dämmerung und nachts ſein mono
tones Schnurren hören läßt, und der
Wiedehopf mit ſeiner zierlichen Feder-
haube, der auf der Biſchofswieſe und an
der Schafswieſe brütend feſtgeſtellt werden
konnte. Auch Heidelerche, Hohl, Turtel-
taube und Baumfalk zählen zu den orni
thologiſchen Seltenheiten unſeres Stadt
waldes.

Viele Lichtbilder, darunter wertvolle
Naturgufnahmen von einem drei Tage

alten Ziegenmelker, von Wiedehopfen und
Hohltauben an ihren Niſtkäſten ſowie viele
Vogelpräparate trugen zur Veranſchau-
ichung des hochintereſſanten Vortrages vet,
der von den zahlreichen Beſuchern die der
große Hörſaal des Zvoologiſchen Jnſtituts
kaum faßte, mit lebhaftem Beifall auf
genommen wurde.

Eine ganztägige Führung am kommen
den Sonntag wird jedem Naturfreund Ge
legenheit geben, das reiche Vogelleben
unſeres Stadtwaldes kennenzulernen.

Marktbericht der Landesbauernſchaft
Die Schlachtviehauftriebe an

den Märkten Sachſen-Anhalts haben einen
gleichmäßig hohen Stand. In der letzten
Woche konnten Rinder und Schweine über
die Deckung des laufenden Bedarfes hinaus
noch für Zwecke der Vorratswirtſchaft aus
dem Markt genommen werden. Auf dem
Käſemarkt ſtanden wie bisher die ver
ſchiedenen Hart- und Weichkäſeſorten zur

Verfügung. Es liegt im Intereſſe der
Einzelhändler, nur ſo viel Käſe zu beziehen,
wie tatſächlich zur Sicherſtellung der
Rationsanſprüche der bei ihnen ein-getragenen Verbraucher benötigt wird. Falls
einige Verbraucher die ihnen zuſtehenden
Rationen nicht voll abnehmen, haben die
Kaufleute ihren Bezug an Käſe trotz ihres
durch Bezugſcheine belegten Anſpruches ent

Der Reichs
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ſprechend einzuſchränken. Die nicht be
nötigten Bezugſcheine ſind an das zuſtändige
Ernährungsamt zurückzugeben. Beſonders
umfangreich waren die Kopfſalateingänge
Spinat ſteht ſowohl aus hylländiſcher als
auch einheimiſcher Erzeugung zur Ver-
Wanne Lebhaftes Intereſſe beſteht für
Treibhausgurken, Radieschen und Rha
varber Jtalieniſcher Blumenkohl kam in
recht beachtlichen Mengen Herein.

Der Gürtel aus dem Kleiderſtof

So wichtig wie der gute Sitz eines Kleides iſt auch
die exakte Durcharbeitung aller Einzelheiten Es ſieht
zum Beiſpiel häßlich und unordentlich aus, wenn ein
Gürtel, der aus dem Kleiderſtoff hergeſtellt wurde
ſich bei längerem Tragen verzieht und ſich zuſammen
krempelt. Die doppelte Stofflage allein gibt ihm
nicht genügend Halt. Man muß deshalb von linkz
eine feſte Leineneinlage mitſteppen, wie Sie es an
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Abb. 1 ſehen können. Wichtig iſt, daß nach dem Um
kehren des Gürtels die Kanten feſt eingeriehen, ſcharf
gebügelt und noch einmal abgeſteppt werden. Wenn
man ſich dann noch die kleine Mühe macht und für
dem Schnallendorn kleine Durchſtechlöcher einarbeitet
(Abb. 2), ſo kann es dieſer hübſche, ſelbſtgefertigte
Kürtel. mit jedem gekauften aufnehmen.
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Von Heinrich Kitterer
ſchüchtern, zage und unbeholfen. Doch die
Alte half uns darüber hinweg. „Das da
wäre was für dich“, ſagte ſie und ſchenkte
dem einen einen Kreiſel. „Und das für
dich“ dem anderen eine Zündplättchen-
piſtole. Da tauten wir auf, und zuletzt war
es ein fröhliches Hin und Her, und wir
fanden es ganz in der Ordnung, daß die
Alte nit uns Buben umzugehen wußte wie
eine Mutter, eine gute Mutter. Nur Bert-
hold hielt ſich abſeits Es war wohl nicht
allein das Gefühl beſonders ſchuldig zu
ſein, das ihn entfernt hielt, denn auf die
Aufforderung, näher zu treten, antwortete
er kurz und ſcharf: „Jch laſſe mich nicht
kaufen!“ Er, reifer als wir, hatte uns mit
dieſem Wort verurteilt, und vergebens
ſannen wir auf eine Antwort. Da über
nahm es die Alte: „Du haſſeſt mich, d ukgriſagte ſie, „ich ſah es deinen Augen an. eit
ich alt und häßlich bin und das Bein etwas
nachſchleife und auf der Backe eine große
Warze habe. Aber alt wird man ganz allein:
du weißt es, aber verſtehſt es noch nicht.
Doch du begreifſt ſchon, daß eine Mutter
nichts als dieſes im Herzen hat: ihren Kin
dern weiterzuhelfen. Sieh ich hatte zwei
ung en erſt waren ſie klein und dann
wurden ſie groß.“ Dabei zeigte ſie mit der
Hand an, wie ſie wuchſen. „Und ſie waren
geſcheit. Den einen brachte ich in die höhere
Schule und den anderen in ein Handwerk:
für beide hatte es für die Schule nicht ge
reicht. Jch bin mit meinem Wagen hin und
hergefahren und habe verdient, was er für
die Bücher, Hefte und andere Dinge
brauchte. Und wenn ich zuviel aufgepackt
hatte und es faſt nicht bezwingen konnte,
da fiel mir der Junge ein, den ich nicht im
Stich laſſen durfte. Und morgen, wißt ihr,
macht er ſeine letzte Prüfung. Und er wird

es ſchaffen, wie ich es geſchafft habe.“ Ver
ſonnen blickte ſie vor ſich nieder. Wir
hörten mit Ohren und Herzen „Die Warze?
Ja, früher wollte ich ſie mal entfernen
laſſen, aber nie reichte das Geld. Und warum
ich etwas hinke? Na, das kommt eben von
Wind und Wetter, da braut ſich das Rheuma
zuſammen.“ Sie ſchaute in die Bubenrunde.
Wir blickten alle mit ernſten Geſichtern. Wir
fanden ſie nicht mehr häßlich, die Alte, wir
wollten ihr Gutes tun es ſpannte direkt
der Wunſch in uns. Als ſie daher ſagte:
„Wollt ihr mir etwas ſchieben?“, griffen
wir wie erlöſt zu und dienten unſere Schuld
ab. Lachend folgte die Alte. „Legt alles
wieder zurück!“ hieß uns Berthold tun. Im
Nu war es geſchehen, und wir verſchwanden.

Aber die Alte merkte es doch und winkte
uns dankbar mit der Hand.

Erzählte Kleinigkeiten
Der alte Zieten ſtarb einige Monate vor

Friedrich dem Großen. Da man wußte, daß
ſich der König ſeinem alten Schlachten
gefährten ſehr verbunden fühlte, wagte es
niemand, ihm das traurige Ereignis mit
zuteilen.

JIrgendwoher hatte Friedrich jedoch be
reits den Sterbefall erfahren. Bei der Mit
tagstafel ſagte er unvermittelt:

„Ja ja, mein guter alter Zieten iſt bis
zu ſeinem Tode Soldat geblieben und ein
guter General dazu. Wie er während
meiner Kriege immer die Vorhut geführt
hat, ſo iſt er auch diesmal voraufgegangen
und wartet darauf, daß ich ihm folge Er
wird nicht allzu lange warten müſſen, denn
ich kann ihn doch nicht allein laſſen!“

Hans Leibelkt befand ſich auf Außen
aufnahmen in einem Tiroler Dorf. Es
waren wunderſchöne Tage, und Hans Lei-

belt wollte vor Beginn der vormittäglichen
Proben einen kleinen Ausflug auf einen
nahen Berg machen. So trug er dem Haus
knecht des Wirtshauſes am Abend vorher
auf, er ſolle ihn um fünf Uhr morgens
wecken.

Leibelt fuhr jäh aus dem Schlaf, als am
nächſten Morgen eine rauhe Hand an ſeiner
Türe klopfte. „Sie, Herr“, rief der Haus
knecht, „jetz weiß i nimmer, ſoll i Jhna un
fünft oder um ſechſi wecken „Wie ſpät
iſt es denn jetzt?“ fragte Hans Leibelt
zurück. „Achti“, ertönte es ſeelenruhig.

Johannes Brahms weilte einmal zu Be
ſuch bei ſeinen Eltern, denen es damal
nicht gerade zum beſten ging. Die Stim
mung im väterlichen Hauſe war infolge
deſſen ſehr gedrückt, denn wo Geldſorgen
ſind, wird meiſt die Freude verſcheucht.

HBrahms hatte gerade etwas verdient
ſeine erſten Kompoſitionen hatten einen
Verleger gefunden, und Johannes freute

ch, aus dieſem Grunde den Eltern etwa
helfen zu können. Er tat das aber nicht
direkt, ſondern auf folgende Weiſe:

Als er abreiſte, drückte er ſeinem alten
Vater die Hand und verwies ihn auf die
Muſik, die doch in allen Lebenslagen die
beſte Troſtbringerin ſei. Er ſagte: „Stu
diere recht fleißig die Partitur des „Meſ
ſias“ von Händel, lieber Vater! Du glaubſt
gar nicht, wie dieſes Werk zu tröſten ver
mag, wenn man ſich nur recht innig darein
verſenkt!“

Dann fuhr er ab. Dem Vater gingen
die Worte ſeines Sohnes nicht aus dem
Sinn Anderentags nahm er ſich tatſächlich
die Partitur vor. Und was fand erz 90
hannes hatte zwiſchen die einzelnen Seiten
verſchiedene größere Geldſcheine gelegt die
allerdings im Augenblick den zweckmäßigſten
Troſt bildeten!
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Wegelin Hühner
mMaschinenfabrik und Eisengleserel Akt. -Ges.,

Halle (Sauſe)
Bilanz für den 31. Dezember 1940

Vermsögen:
1, Anlagevermögen: RM. RM. RM.j. Bebaite Grundstücke mit

4) Büro und Wohn
ebäuden
bschreibung

v) Fabrikgebäuden u.
and. aulichkeiten 1 808 000,

180 000,
2 100, 177 900

Sonderabschreibung
Luftschutzanlagen 40 062,

T707
317 157,99

7755 095, 99

Abechreibung 13345,90 1 791 750,
Lagergebäuden 115
Abschreibung 1 400,

2. Unbebaute Grundstücke
3. Maschinen u. maschinelle Anlagen 457 250,

Zugang in 1940 145 003,87

Zugang in 1940

114 100,— 2 083 750,
100 000.

Abgang in 1910 i1217,10 143 786,77
601 036,77

Abschreibung 99622,44 501 414,33
Werkzeuge, Betriebs- u. Geschäfts-
ausstattung:

2) Werkzeuge 1,Zugang in 1940 953 92
954,92

Abschreibung 953,92 1,
Utensilien LZugang in 1940 353 406,40

5 77
Abechreibung 113407,40 40 000,

e) Euhrpark (kurzleb,) 6 715,
Zugang in 1940 655, 30

7775.Abschreibung e 7 369,30 1,
Modelle TZugang in 1940 13 730,28

755Abechreibung a 21 730,25 206 009 66 002,

5. Vertpapiere 37 500,H. Umlaufsvermögen:
1. Vorräte:

2) Roh-, Hilfs- und Betriebsstofe 795 460, 87
b) Halbfertige Erzeugnisse 1 166 950 69 1 962 411,56

2. Forderungen aus Warenlieferungen

und Leistungen 1 o 910,013. Kassenbestand einschl. Reichsbank-

und Postscheckguthaben 9 006,134. Schecks 106,525. Sonstige Forderungen 7 331III. Posten der Rechnungsabgrenzung 5 928,75
IV. Haftungsverhbältnisse 306 465

Reichsmark: 6 912 760, 90

Verbindliebkeitens:
SSSccCccccocooovo((,, wwWGwwuwwwwwwww&sw am

I. Grundkapital: RM. RM.a) Stammaktien) J a a e 2000 000,
Erhöhung in 1940 e 500 000

7550
55 000 2 535 000,

II. Gesetzliche Rücklage 253 500,III. Wertberichtigung zum Umlaufs-
s 000,Lermögen

IV. Rückstellungen für ungewisee
197 858,

645 434,60

Vorzugsaktien

Schulden
V. Verbindlichkeiten:

a) Anzahlung von Kunden
b) Verbindlichkeiten auf Grund

von Warenlieferungen und

Eeistungen 2e) Verbindlichkeit. a. Akzepten 224 531,78
Verbindlichkeiten gegenüber
Ban ken 319 -48 32e e a. Hypothek 400 000,Sonstige Verbinäntententen 556 952 28 2 535 192, 94

(d gesichert durch Reichs
mar 1000 000 Grundschuld)

6809 626, 01

VI. Posten d. Rechnungsabgrenzung 54 815,58
VI. Gewinn in 1940:

8 Gewinnvortrag aus 1959 488, 51
b) Gewinn in 1940 1120 910,47 161 898, e

306 465,
Reoſehmarr 077 760

Gesamtstimmenzahl in Jedem Falle 25 000

Gesamtstimmenzahl in der Regel 500
Gesamtstimmenzahl bei Beschlüssen

üb. Aufsichtsratsbesetzung, Satzungs-
ünderung und Gesellschaftsauflösung T 500

V. Haftungsverbältnisse

Gewinn und Verlust- Rechnung
für den 31. Dezember 1940

Aufwen dungen
wWeceoornunDoeeaècacweowoowooorxr—-ooAoouccCcCcCcww ne

RM. RM.J. Löhne und Gehälter à a e e 2 259 197,29
2. Soziale Abgaben 144 569,763. Zinsen und Diskonten, soweit sie

Ertragszinsen übersteigen 134 323,67
4. Abschreibungen auf Anlagevermögen:

Büro- und Wohngebäude 2 100,Fabrikgebäude 13245, 99Fabrikgebäude-Luftschutzanlagen 40 062,

Lagergebiude 1 400,Maschinen u. maschinelle Anlagen 99 622,44

Werkzeuge 953,92Utensiilen e e 13 407,40Fuhrpark (kurzlebig) v e o e 7 369,30
Modelle 21 730,28 199 991,33

S. Ausweispflicktige Steuern 292 168,56
6. Beiträge an gesetzliche Berufs

vertretungen 6 801,157. Auserordentliche Aufwendungen 20 321,09
8. Gewinn in 1940:

Gewinnvortrag aus 1939 40 483,31
b) Gewinn in 1940 120910.47 161 393.78

Reichsmark: 3 218 100, 03

Erträge:
3 787 911,13usweispflichtiger Jahresertrag

ab: alle übrigen Aufwendungen 649 284 02 3 138 627, 11

uberorgenttiene Erixzge 3 553Gewinnvortrag aus 19599 2Reichemark: 3 218 766, 03

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pfichtmäßigen
Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften der Gesellschaft
zowie der vom Vorstand erteilten Aufklärüngen und Nach
weise entsprechen die Buchführung, der Jahresabschluß und
der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschluß erläutert,
den gesetzlichen Vorschriſten.

Ha II e (Saale), im April 1941.
Rudolf Liss, Wirischaftsprüfer.

Für das Geschäftsjahr 1940 wird folgende Dividende vzahlt: je 6, RM. auf je 70, RM. der Vorzugsaktie, 6 v. H.
auf die Stammaktien.

Die Dividende gelangt unter Abzug der Kapitalertrag-
eteuer und des Kriegszuschlags gegen Einreichung des Divi-
dendenscheins Nr. 5 vom 30. Aprif 1941 ab zur Auszahlung

ia Halle: bei der Gesellschaftskasse und
beim Halleschen Bankverein von Kuliseh,
Kaempf Co., K.-G. a. Akt.

in Berlin: bei der Dresdner Bank und
bei der Reichs -Kredit-Gesellschaft A. G.

is Leipzig: bei der Stchsischen Bank, Filiale Leiprix.
Den Aufsichtsrat der Gesellschaft bilden z. Z. die Herren

Seneraldirektor a. D. Bergmeister Dr. ing. e. h. Ladwig
Hoffmann, Halle (S.), Vorsitzer; Walter Plakovski, Geschafts-
iahaber des faſſeschen Bankvereins von Kulisch, Kaempf

Co., Haſſe (8.), steiivertretender Vorsitzer; Kammergerichis-
Tat a. D. Richard Drache, Teutschenthal; Kaufmann Ernst
Ehlert, Präsident der industrie- u. Handeisſcammer, Haſie
ize-Admiral a. D. Exzellenz Heinrich Löhlein, Berlin;
iplom- Ingenieur Dr. ing. e. h. Max Zell, Berlin.

Halle (Saale), den 29. April 1941.

Wegelin Hübner
Mischinenfabrik und Eisengießerei Aktiengerelleehaft
DER VORSTAND: wurtz, Querturth,

Handelsregiſter
Amtsgericht Halle (Saale).

Für die Angaben in keine Gewähr.

Halle (Saale), den 25. April 1941.

Neueintragungen.
A 6321: Dreſcher Co., Halle (Saale). [Landw. Ma

Maſchinen, Leipziger Straße 86.]
Jnhaber Kaufmann Richard Schönbrodt,
Halle (Saale).
Umgewandelt aus der Dreſcher Co., land
wirtſchaftl. Maſchinenverwertungsgeſellſchaft
mit beſchränkter Haftung.

Erich Stahl Jngenieur-Büro, Halle (Saale).
Margueritenweg 15.S er Ingenieur Erich Stahl, Halle (S.).

Jnh. Marieranz Döling, Nietleben,
öling, Nietleben. Zeichenutenſilten von
elluloid. [Hindenburgſtraße 38.]!
nhaberin Frau verw. Marie Döling geb.
eye, Nietleben

A 6324: Hackemeſſer Co., Halle (Saale). Groß
andel mit Autoerſatzteilen und ver

wandten Artikeln, Geiſtſtr. 41.]
Offene Handelsgeſellſchaft ſeit 1. Januar
1941. Perſönlich haftende Geſellſchafter
Kaufmann Karl Hackemeſſer und Kaufmann
Kurt Thiel, beide Halle (S.).

A 6325: Egerer Hof, Großgaſtſtätte, Jnhaber Werner
und Annalieſe Kather, Halle (Saale). [Gr.
Steinſtr. 65.]
Offene Handelsgeſellſchaft ſeit 1. März 1941.
Perſönlich haftende Geſellſchafter Gaſtwirt
Werner Kather, Ehefrau Annalieſe Kather
geb. Seyfarth, beide Halle (S.).

Veränderungen.
A 4720: Möbel-Becker, Jnhaber Hermann und Selma

Becker, Halle (Saale). Leipziger Str. 20.
Die Firma iſt geändert, ſie lautet jetzt:
Möbel-Becker, Jnhaber: Walter und Lilly
Schoof. Der bisherige Mitinhaber Her
mann Becker iſt verſtorben. Die Mit-
inhaberin Selma Becker iſt aus der Geſell
ſchaft ausgeſchieden. Gleichzeitig ſind der
Kaufmann Walter Schoof und ſeine Ehe
frau Lilly Schoof geb. Becker in die Geſell
ſchaft als perſönlich haftende Geſellſchafter
eingetreten.

A 6322 e

A 6323:

A 5054: Carl Weber, Halle (Saale). Fleiſcherei,
Schmeerſtr. 6.]
Der Fleiſchermeiſter Karl Weber, Halle
(Saale), hat das Geſchäft mit dem Recht
zur Fortführung der Firma pachtweiſe über
nommen.

A 5073: a Steckner, Halle (Saale). [Markt-
platz 19.
Die Geſellſchaft iſt aufgelöft. Die bis
herigen Mitgeſellſchafter Bankier Rudolf
Steckner und Bankier Gerhard Steckner,
beide Halle (Saale), ſind Liquidatoren und
befugt, einzeln zu handeln.

A 5269: F. W. Glaeſer, Halle (Saale), [Kolonial
waren, Spirituoſen, Gr. Klausſtr. 18.]
Der Kaufmann Willy Traxdorf, Halle(Saale), hat das Geſchäft mit dem Recht zur
Fortführung der Firma pachtweiſe über
nommen.

A 5394: C. Wentzel, Teutſchenthal.
Dem Dr.-Jng. Hans-Dietrich Wallenſtein in
Langenbogen iſt Geſamtprokura erteilt der
art, daß er in Gemeinſchaft mit einem
anderen Geſamtprokuriſten die Firma ver
treten kann.

A 5493: Korn Zöllner, Halle (Saale). [Eiſen
waren, Tiſchlereiartikel, Gr. Steinſtr. 14.]
Kommanditgeſellſchaft ſeit 1. April 1941.
Perſönlich haftender Geſellſchafter Kauf
mann Johannes Wahls, Halle (Saale). Es
iſt ein Kommanditiſt vorhanden.

A 5963: Curt Rudolph, Lebensmittelgroßhandel, Halle
(Saale). Am Steintor 7.]
r nebſt Firma iſt nach demode des Curt Rudolph im Wege der not.
Erbauseinanderſetzung auf die Witwe Marie
Rudolph geb. Männicke, Halle (Saale), als
Alleininhaberin übergegangen.

A 6026: Alfred Bartels, Halle (Saale). [Spedition
und Schiffahrt, Riebeckplatz 3.]
Die Firma iſt geändert, ſie lautet jetzt:
Alfred Bartels, Kommanditgeſellſchaft. Der
Kaufmann Walter Bartels iſt aus der Ge
ſellſchaft ausgeſchieden. Kommanditgeſell
ſchaft ſeit 14. November 1940. Es ſind vier
Kommanditiſten vorhanden.

A 6044: Hermann Lutzemann, Halle (Saale). Stadt
theaterReſtaurant, Friedrichſtraße 69.
Jnhaberin iſt jetzt Witwe Eliſabeth Lutze
mann geb. Kaiſer, Halle (Saale).

G. Boltze, Salzmünde. [Landwirtſchaft
iche und induſtrielle Betriebe Dem Otto

Wohlhaupt in Salzmünde iſt eerteilt derart, daß er in Gemeinſchaft mit
einem anderen Geſamtprokuriſten die Firma
vertreten kann.

Erloſchen.
ermann Ebert, Diemitz.
arl Auguſt Stude, Feinkoſt, Halle (Saale).

Veränderungen.
B 1127: Straßenbaugeſellſchaſt Kemna-Lenz, Geſell

ſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle (S.).
Königſtraße 87.]
Kaufmann Dr. Karl Andreage in Schwante
Sommerswalde, Kreis Oſthavelland, iſt zum
Geſchäftsführer beſtellt.
Die Eintragung iſt in das Handelsregiſter
des Amtsgerichts Berlin-Charlottenburg als
des Gerichts der Hauptniederlaſſung unter
Nr. 564 HRB. 50 897 erfolgt und in Nr. 64
des Reichsanzeigers bekanntgemacht.

B 1135: Riebeck-Kohle Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, Halle (Saale). [Merſeburger
Straße 156/157.]
Die Prokura des Dr. rer. vec. Horſt Schleu
ning iſt erloſchen. Die gleiche Eintragung
wird für die Zweigniederlaſſungen bei den
Amtsgerichten Nordhauſen, Magdeburg und
Nürnberg erfolgen.

B 1158: Gottfried Lindner, Aktien Geſellſchaft,
Ammendorf b. Halle (Saale).
Auf Grund der Ermächtigung vom 28. No
vember 1940 iſt durch Beſchluß des Aufſichts
rats vom 5. März 1941 die Satzung geändert
im S 4 (Höhe und Einteilung des Grund
kapitals). Die Direktoren Paul Ziege und
Rudolf Ahrens ſind zu ordentlichen Vor
ſtandsmitgliedern beſtellt.

B 1159: Halleſche Röhrenwerke, Aktien Geſellſchaft,
Halle (Saale). [Böllberger 85.]
Walter Hetzheim iſt aus dem Vorſtand aus
geſchieden

B 1176: Maſchinenbau Landsberg, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, Landsberg.
Der Sitz der Geſellſchaft iſt von Landsberg
nach Langenberg (Thür.) verlegt.

B 1199: Dreſcher Co., landwirtſchaftliche Maſchinen
verwertungsgeſellſchaft mit beſchränkter Haf

A 6097:

A 4821:
A 6235:

Hallescher

25 Niecderiassungen

Hauptsitz Halle (Saale)
Große Steinstraße 75

Deposltenkasse Rieheckplatz, Leipziger Strase 66

Deposltenkasse Ammendorf, Hallesche Straße 181

Bilanz per 31. Dezember 1940

Bankverein
Fernruf 278651

in Mitteldeutsehlancd

Aktiva RM.Kassenbestand, Outhaben

auf Reichsbankgiro- und
Postscheckkonto 2 194 215,80

Zinsscheine 42 006, 28
Schecks und Wechsel 6 418 802,70
Schatzwechsel und unver-
zinsliche Schatzanwei-
sungen 12 393 782,43

Eigene Wertpapiere 19 512 477,78
Guthaben bei Banken 1 116 700,55
Vorschüsse auf Verfrach-
tete oder eingelagerte

Waren l 608,Schuldner 20 714 815,16
Hypothekes 764 700,04
Beteiligungen 105 612,25
Grundstücke und
bäude 1 412 598, 45

Betriebs- und Geschtfts-
ausstattung

Eigene Aktien 48 524,68
Rechnungsabgrenzung 3 894,03

665 079 739. 15

Passiva RM.Einlagen
einschl. Spareinlagen 56 331 633 61
Akzept-Verpflichtungen 1557 000,
Grundkapital 5 000 000,
Rücklagen 1 300 000,
Rückstellungen 488 949,
Rechnungsabgrenzung 3 648,66
Reingewinn:

Gewinnvortrag
aus d. Vorjahr 64 869,02

Gewinn 1940 333 638,86 398 507,88

Unsere Dividende für 1940 In Höhe von 5
gelangt ab sofort zur Auszahlung.

Der Bericht für das Geschäftsjahr 1940 wird auf Wunsch zugesandt.

Wir nehmen Spargelder an und beraten Sie bel der Kapitalsanlage

Wir gewähren Kredite und erledigen Ihren Zahlungsverkehr
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Vercanstfcltfungen

tung, Halle (Saale). [Leipziger Straße 86.]
Durch Geſellſchafterbeſchluß vom 10. Februar
bzw. 7. März 1941 iſt die Umwandlung der
Geſellſchaft quf Grund des Geſetzes vom
5. Juli 1934 in Verbindung mit den dazu
ergangenen Durchführungs Verordnungen
durch Uebertragung ihres Vermögens unter
Ausſchluß der Liquidation auf den Kauf
mann Richard Schönbrodt in Halle (Saale)
als alleinigen Geſellſchafter beſchloſſen
worden.
Das Handelsgeſchäft wird von ihm als
Einzelkaufmann unter der Firma Dreſcher

Co. fortgeführt. Die Firma der Geſell
ſchaft iſt erloſchen.
Als nicht eingetragen wird noch veröffent
licht: Den Gläubigern der Geſellſchaft ſteht
es frei, ſoweit ſie nicht Befriedigung ver
langen können, binnen 6 Monaten ſeit
dieſer Bekanntmachung Sicherheitsleiſtung
zu verlangen.

B 1231: Wohnungsgeſellſchaft des Handwerks Halle
Merſeburg, Aktiengeſellſchaft, Halle (Sagle).
An Stelle des ausgeſchiedenen Willy Ulrich
iſt der Stadtrechtsrat a. D. Max Giſchkow,
Berlin, zum Vorſtandsmitglied beſtellt. Als
weiteres Vorſtandsmitglied wurde Dr. Wal
ter Kramer, BerlinSteglitz, beſtellt.

B 1207: Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt Aktien
eſellſchaft, Halle (Saale). [Gr. Stein
traße 75.)
Die Geſamtprokura des Heinz Gebhardt iſt
erloſchen

B 1246: Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Berg
revier, Aktiengeſellſchaft, Halle (Saale). [Gr.
Steinſtraße 75.
Die Firma iſt geändert, ſie lautet jetzt:
Elektrizitätsverſorgung im Mansfelder Berg
revier, Aktiengeſellſchaft.
Durch Beſchluß der Hauptverſammlung vom
13. März 1941 ſind 5 1 Abſatz 1 (Firma) und
82 Gegenſtand des Unternehmens) geändert.

B 1319: Huta Hoch und Ticfbau-Aktiengeſellſchaft,
Niederlaſſüng in Halle a. S., Halle (Saale).
[Große Steinſtraße 76.]
Die Prokura des Hans Bruckner für die
Zweigniederlaſſung Halle (Saale) iſt erkoſchen.

Die Eintragung iſt in das Handelsregiſter
des Amtsgerichts Breslau als des Gexichts
der Hauptniederlaſſung unter Nr. 62 HRB.
3097 erfolgt und in Nr. 25 des Reichsan
anzeigers bekanntgemacht.

B 1347: Bank der Deutſchen Arbeit, Aktiengeſellſchaft,
Niederlaſſung Halle, Halle (Saale). [Adolf
HitlerRing 2.]
Die bisherigen ſtellvertretenden Vorſtands
mitglieder Auguſt Chriſtoffel und Heinz
Reitbauer ſind zu ordentlichen Vorſtands
mitgliedern beſtellt.
Die Eintragung iſt in das Handelsregiſter
des Amtsgerichts Berlin als des Gerichts
der Hauptniederlaſſung unter Nr. 561 HRB.
51870 erfolgt und in Nr. 70 des Reichs
anzeigers bekanntgemacht.

Erlofchen.
B 1210: Preſtien Beulke, Kalkwerke, Geſellſchaft mitbeſchränkter Haftung, Halle Ealieſeh t

Die Löſchung iſt auf Grund des 2 desGeſetzes vom 9. Oktober 1934 erſetgi

bDeufsche sBerufserziehungswerk
Kreis hane- sagt
Gut la Nachtigal Str. Ruf es so

Achtung! Bautechniker, Baumeiſter und Architekten!
n z775 erfolgreichem Abſchluß der erſten Stufe

„Lehrgemeinſchaft Eiſenbetonbau“
kommt anſchließend die zweite Stufe zur Durrung. Der Beginn iſt für ſe and.
Montag, den 5. Mai 1941, um 18.45 Uhr, Zimmer 20feſtgeſetzt. Jeder VBerufstätige aus V Baufa
gebiet kann ſich zur Teilnahme an der Aufbauſtufe
melden, wenn er die Grundlagen der' einfachen Statik
beherrſcht. Stoffgebietspläne ſind im Berufs
erziehungswerk anzufordern.

Auskunft, Beratung und Anmeldung

i

in derobigen Dienſtſtelle.

S Kraft durch Freude
BI HAEE- STA T

Aus techniſchen Schwierigkeiten fällt die Veranſtaltung
morgen im Stadtſchützenhaus „Bühne Film. Funk“
aus. Bereits erworbene Karten werden heute, Sonn
abend, in unſerer Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26,
wieder eingelöſt.

Wir rufen die Freude“, der 35. frohe Sonntag
Nachmittag, 4. Mai, 15 Uhr, Thaliatheater. Karten zu
0,40 und 0,80 RM. noch in allen Vorverkaufsſtellen er
hältlich.

Refsen Woncfern
Morgen, Sonntag, Fußwanderung Planeng Schkopau

Akazienhain Hohenweiden Röpzig. Treffen 9 Uhr
HorſtWeſſel-Kampfbahn. Rückkehr gegen 17 Uhr. Führung
WF. Schleip, Unkoſtenbeitrag 0,10 RM.

Wichtig wie das ABC:

kauft Soortartike! nur bei Schnee.

äirchliche Nachvichten

Kollekte: Für die Arbeit der Jnneren Miſſion.

u. 8. Frauen: 10 Haſſe. Ulrich: Sonnabend,
3. Mai: 20 Nagel Andacht; 4. Mai: 10 Thiede (W);

D.

Mai: 20 Nagel, Gebetsveſper, Kirchenmuſikſch.
Moritz: 10 Moebius. Bartholomäus: 10 Roenneke,
16 Oehler. Briccius: 10 Martin. Chriſtus: 10 An
bau. Diemitz: 10 Strachotta. Dom (ref. Gem. 10
Miſſionar Michel, Chor; 16 Miſſ. Michel, Georgen:
8 Uſener; 10 Oehler. Geſundbrunnen: 10 Weſter.
Johannes: 3. Mai: 19 Burdach; 4. Mai: 10 Guein
zius. Lauchſtädter Str. 28:10 Sacks. Laurentius:
3. Mai: 20 Duda Andacht; 4. Mai: 10 Foertſch.
Luther: 10 Roenneke. Paulus: 10 Holtz. Petrus:
10 Peuckert. Stephanus: 10 Hoppe. Wörmlitz: 9
Schmidtsdorf. Altersheim: 10 Finck. Diakoniſſen
haus: 10 Schroeter. Klinik: 10 Meyer. P. Riebeck
Stift: 10 Hopper

Evang. Freikirchen: Baptiſten, L.WuchererStr. 39:
10 u. 16.30. B. f. C., Liebenauer Str. 4: 10 u. 16.

NMethodiſten, r. neb. Waiſenhausapotheke: 10 Uhr.
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Die militärische Lage
Die Siegesfanfaren des deutſchen Rund

funks, die am 27. April die Nachricht von
dem Einmarſch in Athen verkündeten,
mögen Herrn Churchill gellend in den
Ohren geklungen haben. Die Meldung,
daß unſere Truppen in Verfolgung des ge
ſchlagenen Feindes über die Linie Theben
Chalkis am letzten Sonntag um 9.25 Uhr
Griechenlands Hauptſtadt beſetzten, räumte
mit all dem Geflunker auf, mit dem die
engliſche Oeffentlichkeit in den vorher
egangenen Tagen über den wahren Ver-
auf der Dinge in Griechenland getäuſcht

werden ſollte. Dieſe Nachricht war nicht
mehr zu dementieren, und es ſpricht für die
Verlegenheit Londons, daß man ſich zu
nächſt darauf beſchränkte, die deutſchen Mel
dungen mit dem Zuſatz zu wiederholen,
daß eigene Nachrichten noch fehlten. Jn-
zwiſchen jagte eine deutſche Sondermeldung
die andere: Korinth und der Iſthmus
in deutſcher Hand, der Uebergang über den
Golf von Korinth gelungen, und die Hafen
ſtadt Patras das war die Ausbeute
eines einzigen Tages. Man. muß ſich die
Karte Griechenlands vor Augen halten, um
aus der ſchmuckloſen Sprache der amtlichen
Meldungen die Leiſtungen herauszuleſen,
die hier vollbracht worden waren. Da mel
det das OKW. beiſpielsweiſe am 26. April,
daß deutſche Truppen von Theſſalien her
auf die Jnſel Euböa übergeſetzt
ſeien, um dann über Chalkis wieder auf
das Feſtland zurückzugelangen. Eine Mel
dung, die in der großen Zahl von Sieges
nachrichten faſt unterging und doch in ihrer
Kürze ein Hoheslied auf die Leiſtungs
fähigkeit unſere Truppen bedeutet, die die
ſen zweimaligen Uebergang und die Ueber
windung des nicht eben einfachen Geländes
der Jnſel unter Feindeseinwirkung mit
der Sicherheit einer planmäßtgen Uebung
erledigten.

Es gehört zweifellos zu den ſtolzeſten
Stunden des Soldaten, nach erfolgreichem
Kampf in die Hauptſtadt eines bezwunge
nen Landes einzurücken. Jn 20 Kriegs
monaten haben unſere Männer das nun
zum ſiebentenmal erlebt. Erſtmalig in
Warſchau, deſſen Kommandant am27. September 1939 die bedingungsloſe
Kapitulation angeboten hatte, und in deſſen
Straßen die deutſchen Truppen am 5. Ok-
tober vor ihrem Führer vorbeimarſhhieren
durften. Oslo war die zweite Haupt
ſtadt, die am 9. April 1940 mit Waffen
gewalt beſetzt wurde. Am 15. Mai rückten
unſere Soldaten nach der Kapitulation
Hollands im Haag ein, und nur zwei
Wochen ſpätet fiel nach der von König
Leopold befohlenen Kapitulation der reſt
lichen belgiſchen Armeen auch Belgiens
Hauptſtadt, Brüſſel. Wieder dauerte es
nicht viel mehr als zwei Wochen am
14. Juni ſchmetterten deutſche Märſche durch
die Straßen von Paris, und das Echo
des Parademarſches deutſcher Regimenter
bricht ſich an dem Arc de Triomphe. Sieben
Tage nach Beginn der deutſchen Operatio
nen gegen die Serben wehte das Haken
kreuz über Belgrad, und die Beſetzung
Athens ſchließt einſtweilen die Reihe die
ſer ſtolzen Aufzählung.

In den letzten Tagen blieb den Ver-
bänden des deutſchen Heeres in Griechen
Iand und nur noch die Aufgabe, den Pel o
ponnes zu ſäubern. Am 30. April
konnte das Eintreffen ihrer Spitzen in den
Häfen der Südküſte gemeldet werden. Da
mit war den Engländern die letzte Mög-
lichkeit zur Flucht genommen.

Schon tagelang vorher hatte die deutſche
Luftwaffe vernichtende Schläge gegen die
engliſchen Schiffsbewegungen zwiſchen
Griechenland und Kreta geführt, und in
zwiſchen hat Herr Churchill eingeſtehen
müſſen, daß ſeine Soldaten, ſoweit ihnen
die Flucht noch gelang, wieder einmal
nicht mehr als das nackte Leben
Tollette Artikel e Cumml-bleder

retten konnten. Was aber verſpricht ſich
England von dem Kampfgeiſt einer Truppe,
die dieſe Flucht auf die Schiffe als einziges
Manöver einigermaßen beherrſcht und ge
wohnt iſt, für dieſe nicht gerade ſehr
herotſche Operation öffentlich gelobt und
gefeiert zu werden Glaubt man im Ernſt,
mit ſolchen Soldaten Siege erringen zu
können?

Während unſere Truppen allmählich
auch die Jnſeln der Aegäis beſetzen, ſind in Nordafrika heftige Kämpfe
um Tobruk entbrannt, aus dem die
Engländer immer wieder auszubrechen
verſuchen, ohne den Ring ſprengen zu
können, den die Truppen des Afrikakorps
um die Hafenſtadt gezogen haben. Jmmer
wieder ſind die Vorſtöße im Abwehrfeuer
unſerer Truppen zuſammengebrochen, die
ihrerſeits am 28. April in der Gegend von
Sollum tief in die feindlichen Stellungen

einbrechen konnten und dem Engländer er
hebliche Verluſte beibrachten. Die Ver
bände der Luftwaffe, die die Operativnen
in Griechenland entſcheidend förderten,
griffen vereint mit ihren italieniſchen
Kameraden die engliſchen Stellungen in
Nordafrika, vor allem Stadt und Hafen
Tobruk, mit gutem Erfolg an.

Von allen Fronten, an denendeutſche Soldaten gegen England eingeſetzt
ſind, kommen Meldungen über Aktivi-
tät und Erfolge. Das gilt für die
Schlacht im Atlantik“, wie für den

Eine Straße des „sie greichen Rückzuges“ Aufn.: PK.Schödl

Die deutschen motorisierten Einheiten dicht auf dem Fuße, ließen die Engländer bei ihrem
„siegreichen Rückzug“ in Griechenland viel Kriegsmaterial zurück. An Zzertrümmerten

Fahrzeugen vorbei setzten unsere Truppen die Verfolgung fort

Luftkrieg gegen die Jnſel. England
aber, das eben noch frohlockte, es hätte auf
dem Balkan die Jnitiative an ſich geriſſen,
weiß nichts Beſſeres zu tun, als ſich in der
un ſicheren Erwartung des näch
ſten Schlages zu drücken und beſſere
Zeiten zu prophezeien.

Porkrätk eines Gentleman
Ju dem Buch „IJch war Winſton Churchills Privakſekrekärin“

(Von unserer Berliner Schriftleitung)
Engliſche Zeitungen ſchildern, wie er

durch die Schutthaufen zertrümmerter
Städte ſtapft. Den ſteifen Hut hat er
etwas ins feiſte Genick geſchoben. Die
kleinen Schweinsaugen ſind zuſammen
gekniffen. Die ſchwammige Backenhaut des
Genießers hängt über das Kinn herab.
Manchmal läßt er die unvermeidliche
Zigarre von dem einen Mundwinkel in den
anderen wandern Rings um ihn ſind
häßliche Bombentrichter und verbogene
rauchgeſchwärzte Eiſenſtreben, Schutt und
brandiger Mörtel. Mit übernächtigen Ge
ſichtern, in denen noch der Schrecken furcht
barer Nächte ſitzt, ſchauen Engländer zu ihm
hin. Er bleibt ſtehen, fiſcht ſich mit der
fettigen Hand die Zigarre aus dem Mund
und ſchwenkt ſie mit betonter Fröhlichkeit in
der Runde. Ein heuchleriſches Lächeln billigen
Triumphes ſitzt in ſeinem Geſicht „Hallo,
Old Fellows, wir ſiegen ſchon Winſton
Churchill in Lebensgröße, wie ihn England
und die Welt kennt.

Eine Frau, Phyllis Moir, hat es in
einem Buch „Jch war Winſton Churchills

Privatſekretärin“ unternommen, das Por-
trät dieſes Gentleman um einige Züge zu
bereichern. Sie ſchildert einen Alkohol-
liebhaber, der den Tageslauf mitCherry beginnt, mit Burgunder, Portwein,
Champagner und NapoleonKognak fort
ſetzt und mit Whisky beendet. Sie ſchil-
dert einen Freßgierigen, der eigene Auf
zeichnungen darüber entwirft, wie er ſein
Mittageſſen haben will. Und ſie weiß über
raſchend viel von der ſeidenen Unterwäſche
ihres ehemaligen Chefs zu berichten. Wenn
Churchill ſein Diktat aus der Badewanne
heraus beendet hat, pflegt er nämlich in
Unterhemd und Unterhoſen, von denen er
roſafarbene bevorzugt, durch die Räume zu
ſtürzen, gefolgt von der mit Bleiſtift und
Stenogramm bewaffneten Sekretärin. Ge
wiß ein groteskes Bild, aber vielleicht iſt es
doch bezeichnend. Ein Mann, der in roſa
Unterhoſen vor ſeiner Sekretärin zu para
dieren liebt, kann es niemals als geſchmack
los finden, inmitten von Trümmern und
angeſichts ſchwer getroffener Arbeiter in
glatter Siegesgewißheit zu machen.

Blick in die Welt
Die Gefolgſchaftsrationen verſchoben
Nach fünftägiger Verhandlung beim

Landgericht in Brüx wurde vom Sonder-
gericht Leitmeritz das Urteil gegen vier
leitende Beamte eines großen Brüxer
Jnduſtrieunternehmens gefällt. Dieſe haben
ihre wirtſchaftliche Machtſtellung ausgenutzt,
um die ihrem Unternehmen für die Gefolg-
ſchaft zugewieſenen Sonderrationen für
ſich ſelbſt und ihre Freunde und Bekannten
in Berlin zu verwenden. Wegen Vergehens
gegen die Kriegswirtſchaftsverordnung er
hielt der Haupttäter insgeſamt eine Zucht
hausſtrafe von 4 Jahren und 6 Monaten.
Ein weiterer Mitſchuldiger kamt mit 1 Jahr
und 8 Monaten Gefängnis davon.

Der Ritt in den Tod
Ein vierjähriger Junge in Mähriſch

Oſtrau hatte den ſehnlichſten Wunſch, ein
mal reiten zu dürfen. Ein Knecht erfüllte
ihm den Wunſch und ſetzte ihn auf ein
Pferd, das eben abgeſchirrt wurde. Dabei
ſcheute das Pferd und rannte in den Stall.
Beim Ueberqueren der Türſchwelle ſtieß
der Junge, der ſich krampfhaft auf dem
Rücken des Pferdes feſthielt, mit dem Kopf
gegen die Stallwand und erlitt ſo ſchwere
Kopfwunden, daß er bald darauf ſtarb.

Der falſche „Kunſtmaler“
Ludwig Strothotte aus Dortmund hatte

ein gewiſſes Maltalent. Jedoch waren ſeine
Bilder großer Kitſch. Seine Bilder ver

kaufte er zu hohen Preiſen. Jn ſeinem
Arbeitsbuch machte er ſich zum Dr. phil.
und trug ein Studium an Kunſtakademien
ein. Daraufhin gab er ſich als Kunſtmaler
aus und fertigte Bilder nach Vorlagen an,
die er mit ſeinem Namen verſah. Wegen
Urkundenfälſchung und Verſtoßes gegen die
Titelverordnung und wegen einer Beleidi-
gung müßte ſich der „Kunſtmaler“ eine Ge
fängnisſtrafe von 2 Jahren und 6 Monaten
gefallen laſſen.

Den Ehemann ungewollt getötet
Seit längerer Zeit lebte in Wuppertal-

Barmen ein Ehepaar in Unfrieden, weil
ſich die Frau von ihrem Mann betrogen
fühlte. Jn einer plötzlich aufgekommenen
Erregung holte die Frau eine Piſtole her
vor, mit der Aufforderung an den Mann,
ſie zu erſchießen, wenn er ihrer überdrüſſig
ſei. Die Frau berührte in dem Augenblick
ungewollt den Abſchußhahn, ein Schuß ging
los, der den Mann traf, der ſofort ins
Krankenhaus geſchafft wurde. Bevor er
ſtarb, konnte er noch erklären, daß ſeine
Frau nicht die Abſicht gehabt habe. ihn zu
töten. Die Frau fand milde Richter, die ſie
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilten.

65 Zentner Käſe „ohne“ verkauft
Als man in Hannover einen Händler

faßte, der wegen Lebensmittelſchiebung ver
dächtigt war, ahnte man keineswegs, welchen
ſeltſamen Vogel man damit gegriffen hatte.
Die Ermittlungen ergaben, daß dieſer tüch
tige „Geſchäftsmann“ nicht weniger als
65 Zentner Harzerkäſe unerlaubt, ohne
Marken natürlich, verſchoben hatte. Als
Ausrede gab er an, ſeine Lieferanten hätten
ihm die Ware nur ſo auf den Hals ge
ſchickt. Er dagegen habe Angſt gehabt, daß
der ſchöne Harzer ſchimmlig würde.

Beide Füße vom Körper getrennt
Beim Zug zuſammenſtellen geriet in der

Pötſchmühle (Oberdonau) ein junger Arbei
ter mit dem Fuß in die Weiche. Er be-
mühte ſich loszukommen, was ihm aber nicht
gelang. Plötzlich brauſte ein Zug heran, der
dem Mann beide Füße vom Körper trennte.
Der Verunglückte erlag den ſchweren Ver
letzungen.

Tödlicher Speerwurf
Junge Leute aus Wiederndorf (Kr. Sie

gen) ſchnitten ſich bei einem Spaziergang
lange Stöcke und benutzten ſie zum Speer
wurf. Dabei wurde ein Siebzehnjähriger,
der beim Auffang den Griff verfehlte, am
Naſenbein getroffen, was Gehirnverletzun
gen verurſachte, an denen der junge Mann
im Krankenhaus geſtorben iſt.

Gasrchläuche e Bieler

t. Paokun
annover S,

Dann probieren Sio einmalDUmkekr- Tee Nr. 14*,
amilienrezept hergestellt wird und sehon vie-

Ien Frauen gehbolfen hat. Br kräftigt das Herz,
zerhindert fliegende Hitze, Harnsäure- und

Darner Feoinigt und entgiftet das
RM. 1.80. Herxst. t

ordanstrabe 38. tialle (Saalbestimmt vorrätig dei: watzne Grete
Drogerie Helmbold Co., Leipziger Str. 104
Halimarki-Drogerie Paul Claus, Hallorenring 2
Germania-Drogerie G. m. b. H., Gr. Ulrich-

straße 51, Ecke Schulstrahe

en sehten
der naoh alten

Brandt Co.

7 Hackmaſchine Unterſuchungsverköäuſfe en n ſtuhl
S gebraucht, guterhal

Staubſauger
eizkiſſen, 110 Volt,
lavierſeſſel, Waſch

efäß verkauft Halle,Frieſentt 31, II, I.

ZFahrbaren, kleinen
Dreschsatz

(Lanz), gebr. Gras
m re zu vertaufen, Preis Einzelne

einſchrotmühle 15 RM. tverkauft Dannen Sudan Untergesfelle
berg, Kreuma, über rechts. Himmelbett
See EGcovercvatu verkaufen LaubenhügelKind z fen, ſchl.nderwagen en e S r vabvtbrbe

terhalten, ver Beckmann, Geiſtuft Meyer, Dölau, ſtraße 32, I. Sonn Korb Lühr
Heideweg 23 a.

ten, hat abzugeben
Fr. Mertens, Gerb
ſtedt.

Staubſauger
billig zu verkaufen.
Halle, Thomaſius
ſtraße 47, III, l.

Anzüge
zwei (Knickerbocker
für 12 bis 14jäh
rigen), guterhalten,

tag 9—10.

Verbandstiſch, Dia
thermieapparat zu
verkaufen. Zuſchrif
ten K 9042 MNZ,
Kleinſchmieden.

Armlehnſtühle
Eiche, dunkel, Leder
polſter, zu verkau
fen. Huth, Waſſer
weg 3, Hof, I.

Prolswert und gui
kaufen Sie sämtliche

UnTkRzEBGk

und Strumpfwaren
in dem ersten

spezialgeschät:

Gr. Steinstraße 84

(55 RM.), 6 Rohr
ſtühle (30 RM.),
weiß. Küchenſchrank
(15 RM.), Anrichte
(10 RM.). Lafon
taineſtraße 6, I.

Sofa
zwei 3teil. Sprung
matratzen, Chaiſe

longue z. verkaufen.
Beſichtigung nur
Sonntag 10—2 Uhr.
Ranniſche Straße
20/21, I, I.

Panamahnt
für Jungmädchen,
neu, Damenhut,
Sommerkleid, Geige
mit Kaſten, Gram
mophonplatten ver
kauft Rathausſtraße
13 a, III.

Gaskocher
zweiflammig, eine
zweiteilige Herren
toilette u. Marmor
platten zu verkau
fen. Sophienſtr. 20,

unt. Leipziger Str. parterre.

Schnee acht.

Korb
kinderwagen

ſehr gut erhalten,
zu kaufen geſucht.
Freiſe, Buddeſtr. 3,
Ruf 273 71, App.
4349.

Apparat, neuwer
tig, zu kaufen ge
ſucht. Zuſchriften K
9041 MNZ, Klein
ſchmieden.

Gchreibmaſch.
(Reiſe) ſucht

Rabka-Vertrieb,
Leipziger Str. 70/71

verloren
SSILGGGSSC-.6Hh--0

Lederkoffer
dunkelbraun, mit
Jnhalt, am 1. 5. 41
Fernſprechzelle Ecke
Vogelweide ſtehen
gelaſſen. Gegen Be
lohnung abzugeben
bei E. Nüchter,
Halle S., Schmeer
ſtraße 20, I.

Kinder
handtaſche

rote, Merſeburger
Straße, Nähe Berg
mannstroſt, ver
loren. Gegen Be
lohnßung abzugeben
b. Rüdiger, Fleiſche
rei, Landwehrſtr. 21

Armband
goldenes (Glieder),
Dienstag verloren.
Abzugeben Mütter
ſchule, Leipziger
Straße 17, II.

Aktentaſche
große, braun, am
30. April vermißt.

n Abzugeben geg. Be
lohnung unter RA
011430 MNZ, Halle.

Wir kaufen
guterhaltene

Persogen wagen

lUleterwagen

Motonräder

IWTauscher, Halle

Hindenburgstraße 6
Fernruf 29267

Kleinwagen
geeignet als Behelfslieferwagen,
ſteuerfrei, zum Tax
preis zu verkaufen.
Zu erfrag. Grüner

eg 4 (Heide) bei

ven!
mit

Kirchnerſtraße 18a

kinachs- Anhänger
für etwa 500 Kilo Tragkraft
zu kaufen gesucht.
B M W-Rens ch

Wichtig für Anfertigung
von Anzeigentexten

Schreibe klar und deutlich möglich
mit Tinte); dies gilt beſonders für
Eigennamen“ bei Familtenanzeigen.

2. Beſchreibe das Papier nur einſeitig.

Puhlmann. Beſich
tigung Sonntag,
4. Mai, ab 10 Uhr.

erteilt S iche in

ne reinigen v. polierene Sie nicht nor ren HIerd, sondern auch
e Essbestecke, kisen, Aſuminium- o. Kupfer-

geschirre Nickel und olle anderen Metalle.
h Verlangen Sie bei lhhrem Kaufmann Hochglanz.

F. WEINER, CHEM. FABRIK, OBSERPLEIS A. Molſſ, Lelpzlg N Sirahe Ruf 563 24.

Wenn SchuhAücken, Blaue Eilhoten Meere [Stets gut unterrichtet durch die G
nen a Weißnäherin gleinggge

ln a g. x die nSnhnerl e ereinsnachrichten
NSRL. Vf2 Halle 96, Fachgruppe
Schwimmen. Am Montag, dem 5. Mai
1941, findet die Winterſchwimmzeit im
Stadtbad ihren Abſchluß. Wir bitten
alle Kameraden ſich im Sommerbad
zur Aufbauarbeit einzufinden.



3. Mei 1941 Mitteldeutſche National Zeitung 2. Beiblatt Nr. 119

König Peters letzte Tage
Ein Tag im Felſenkloſter Oſtrog Pakriarch Gavrilo und der Skaaksſchaß

Es iſt alles ganz anders gekommen Und dann kam die Geſtapo

Von Kriegsberichter Wilfred von Oven
2. Mai. (PK.) Eine blitzſchnelle

Aktion, die die Geheime Staatspolizei ge
meinſam mit der Wehrmacht in dem grie
chiſchvrthodoxen Kloſter Oſtrog durch
führte, und die zur Auffindung eines
Teiles des ſerbiſchen Staatsſchatzes führte, hat gleichzeitig die aben
tenerlichen Umſtände der Flucht des
jungen Königs Peter und der um
ihn verſammelten Verſchwörerklique ge
klärt. Das Felſenkloſter Oſtrog unweit
Nikſie im ehemals montenegriniſchen Ge
biet war die letzte Zuflucht des ehemaligen
Königs. Von hier aus trat er, nur von
ſeiner engſten Umgebung begleitet, die
Flucht im Flugzeng an. Die Flucht war
ſo überſtürzt, daß er zahlreiche ſeiner Ver
trauten ſowie den Staatsſchatz und wichtige
Papiere zurücklaſſen mußte.

Das Klostfer im Felsen
An einem grauen Morgen windet ſich

eine Autokolonne die ſteilen Serpentinen
zu dem Felſenkloſter Oſtrog empor. Hoch
oben, an einer faſt ſenkrecht anſteigenden
Felswand, liegt das Kloſter. Man hat es
direkt in den Fels hinein gebaut. Weit
liegt es von jeder menſchlichen Behauſung.
Die Mönche leben hier vollkommen von der
Außenwelt zurückgezogen, ganz ihren geiſt-
lichen Uebungen und Meditationen hinge-
geben. Aber ihre Oberen haben auch andere
Gedanken. Jhre Oberen, an der
Spitze der Patriarch von Jugoſlawien,
Gavrilo, ſpielen auch mit welt-
lichen Dingen. Jhr Reich iſt auch von
dieſer Welt. Sie haben ihre Finger in der
Politik. An der Spitze der Verſchwörer,
die Jugoſlawien, den Staat von Verſailles
Gnaden, in einen Krieg gegen Deutſchland
hetzen wollen, die von der Eroberung
Albaniens und der Steiermark träumen,
an ihrer Spitze ſteht Gavrilo,der Patriarch von Jugoſlawien.
Und Gavrilo hat ſein Hauptquartier im
Felſenkloſter Oſtrog aufgeſchlagen. Zu ihm
kommt der junge König in ſeiner höchſten
Not, als die deutſchen Truppen in uner
wartet blitzſchnellem Vorſtoß dicht vor ſei
ner Hauptſtadt ſtehen, als die Armeen im
Oſten des Landes zerſchlagen ſind, die an
deren ſich in Auflöſung befinden, und noch

keines der anglo- amerikaniſchen Hilfsver
ſprechen Wahrheit geworden iſt. Die Auto
kolonne windet ſich langſam zu den weißen
Kloſtergebäuden empor. Es ſind funkel-
nagelneue Wagen, ſtarke Reiſewagen, bis
an den Rand vollgetankt, mit Reſerve
kaniſtern, Erſatzreifen und allem verſehen
was zu einer längeren Reiſe gehört. Wir
haben dieſe Wagen zu unſerer großen
Freude in dem Kloſter vorgefunden, ſo wie
ſie zur weiteren Flucht beſtimmt waren.

Wo blieben die Engländer
Patriarch Gavrilo empfängt den König,

der hilfslos und verzweifelt das Spiel ver
loren ſieht, zu dem er ſich als Werkzeug
mißbrauchen ließ. Er hat den Staatsſtreich
mit ſeinem königlichen Namen gedeckt. Auf
ſeinen jungen und allzu ſchwachen Schul
tern liegt die Verantwortung für das
Unglück, in das er ſein Land geſtürzt hat.
Wo iſt denn die amerikaniſche Hilfe ge
blieben, die das Hauptargument war, mit
dem man ihn zu dem Wahnſinnsſchritt
überredete? Wo ſind die engliſchen
Truppen die doch angeblich zur ſofor
tigen Hilfe in unmittelbarer Nähe bereit
ſtanden? Die neueſten Meldungen beſagen,
daß ſie ſich zur Einſchiffung bereit machen,
ſtatt dem armen Jugoſlawien zu Hilfe zu
kommen. Ja, kann man ſich denn auf gar
nichts verlaſſen?

Der Patriarch zuckte die Schultern und
fährt ſich durch ſeinen langwallenden
grauen Bart, als der junge König den
Verſuch macht, ihn zur Rede zu ſtellen. Es
iſt alles anders gekommen, als erſelbſt es erhofft hat. Er greift zur Wein
karaffe, die auf dem feſtlich gedeckten Tiſch
ſteht, und gießt ein. Gießt dem König ein,
gießt den Generälen und Miniſtern ein,
die rund um den Tiſch ſitzen. Noch merkt
man hier in der Weltabgeſchiedenheit des
Kloſters nichts vom Krieg. Hier hallt kein
Kanonendonner, hier gibt es keine Nah
rungsſorgen. Die Keller ſind wohl gefüllt
mit Schinken, Speck und allen notwendigen
Lebensmitteln. Die Weinfäſſer langen für
Jahre. Und vor allem liegen neben den
Vorräten für den Leib auch die zahlloſen
Säcke und Kiſten, in denen der Staats
ſch a tz aufbewahrt iſt.

Gavrilo räk zur eiligen Flucht
Man ißt und trinkt gut und reichlich.

Und man vergißt darüber die eigenen
Sorgen und Nöte. Man denkt nicht mehr
daran, daß die Dörfer brennen, daß die
Hauptſtadt in Schutt und Aſche liegt, daß
Tauſende von Landeskindern ihrer letzten
kümmerlichen Habe beraubt werden, daß
Zehntauſende braver ſerbiſcher Soldaten in
den Gebirgen unter dem Anſturm der
deutſchen motoriſierten Einheiten ver-
bluten, daß ganze Diviſionen und Armee-
korps in die Gefangenſchaft wandern.
Dieſe Bilder ſteigen in dem Gehirn des

jungen Königs auf und er ſpürt die unge
heure Schuld, die er auf ſich geladen hat
Was mit ſeinem Lande geſchah, das war
wie ein Strafgericht. Aber ich bin ja nicht
ſchuld daran, ſagt er ſich immer wieder.
Die anderen, Gavrilo, drüben auf der an
deren Seite des Tiſches, haben es mir ja
eingeredet, und die Generäle hier neben
mir, ſie waren ja ſo feſt von unſerem
Sieg mit Hilfe Englands überzeugt. Sie
mußten es doch wiſſen. Ich hatte ja keine
Erfahrung.

Der Knabenkönig etwas ver wirrt
Die Gedanken des jungen Königs wer

den ein wenig verworren. Was wird aus
ſeinem Land? Gavrilo ſieht ihn teils mit
leidig, teils ſpöttiſch an. Und ſchenkt ihm
ein, von dem ſchweren dalmatiniſchen
Wein. Er weiß, auch wenn das Spiel in
dieſem Lande verloren iſt, ihm ſelber kann
es nicht ſchlecht gehen. Er hat ſeine Fäden
nach England geſpannt. Er hat vor allem
den Staatsſchatz, von dem der junge König
noch glaubt, daß er ihm ſelbſt gehört.

Es wird viel geredet an dieſem Abend.
England und Deutſchland ſind die beiden
Geſprächsthemen. Man bekommt rote
Köpfe. Einer der Generäle wagt zu be
haupten, daß es ein Unſinn geweſen wäre,
ſich gegen die deutſchen Waffen zu ſtellen.
Der junge König macht der Diskuſſion ein
ſelen Er geht zu Bett. Die anderen
olgen.

Am nächſten Morgen, als er mit wirrem
Kopf erwacht, ſteht der Patriarch in dem
beſcheidenen, gar nicht königlichen Zimmer,
das dem jungen König als Schlafraum
dient. „Es ſind böſe Nachrichten eingetrof
fen, Mafeſtät“, ſagt er, „der Feind hat
Belgrad beſetzt, was von unſeren
Armeen noch vorhanden iſt, befindet ſich
in regelloſer Flucht. Die zweite Armee
teht vor der Kapitulation. Das iſtdas Ende“. Der König reibt ſich den
Schlaf aus den Augen. Auch dieſeSchreckensnachricht kann ihn nicht mehr er
ſchüttern. Er wird tun, was der Patriarch
für richtig hält.

Und Gavrilo rät ihm zur eiligen
Flucht. Peter iſt einverſtanden. „Aber
es muß ſchnell gehen. Majfeſtät, jede Se
kunde iſt koſtbar“. Gut, der König will
fliehen. Nach Griechenland. „Jhr kommt
alle mit“, ſagt er, „und vor allem der
Staatsſchatz, die Säcke mit den friſch ge

druckten Millionen, die Kiſten mit dem
Münzgold“.

Was weiter zwiſchen den beiden ge
ſprochen wurde, iſt nicht bekannt. Tatſache
iſt, daß bald darauf der König nur mit
ſeiner engſten Umgebung das Kloſter ver
läßt. Zahlreiche Generäle, Miniſter und
Vertraute bleiben zurück. Auch der Patri
arch, auch die vielen Geldſäcke und Gold-
kiſten. Der König nimmt nur das aller
notwendigſte mit. Als wenig ſpäter ein
Flugzeug über das Kloſter hinwegbrauſt,
ſehen die Zurückgebliebenen ihm mit zwie-
ſpältigen Gefühlen nach. Nur der Patriarch
Gavrilo hat ein unbewegliches Geſicht. Er
wird auch die reſtlichen Mitverſchworenen
loswerden.

Und es gelingt ihm. Als die deutſchen
Truppen dicht vor Nikſic ſtehen, flüchten
alleſamt unter Zurücklaſſung ihrer geſam-
ten Habe in die Berge. Hier friſten ſie nur
noch ein kurzes, jammervolles Daſein, ohne
Nahrung, ohne ein Dach über dem Kopf.
Schließlich ſind ſie froh, von deutſchen
Truppen aufgegriffen zu werden
und an deutſchen Feldküchen die erſte warme
Mahlzeit zu bekommen. Jm Kloſter wird
Gavrilo nicht erwiſcht. Er hat ſichin ſeinen Geheimgemächern ein
ſchließen laſſen. Der Staatsſchatz liegt
in den Felſenkellern und in zahlrei-
chen Höhlen verſteckt. Ein gut Teil,
etwa 15 Millionen, hat er gleich beiſeite
geſchafft, an gute Freunde weitergegeben.
Ein paar Tage vergehen, Gavrilo atmet
auf, die deutſchen Truppen ziehen ab. Die
italieniſche Beſatzung wird erwartet. Er
wiegt ſich in völliger Sicherheit. Verzichtet
auf die Umſiedlung nach oben in das
Felſenneſt, das eigentliche Kloſter. Es war
alles ſchon vorbereitet. Und er lebt wieder
einen guten Tag. Der Wein fließt reich
lich. Man amüſiert ſich ſo gut man kann.
Das Grammophon ſpielt leichte und leich
teſte Muſik. Das iſt nun einmal eine Vor
liebe des Patriarchen. Zu ſeinen Lieb
lingen gehört Joſephine Baker.
Von cer S endlich gefabt

Nach einem dieſer fröhlichen Abende
wird er am frühen Morgen von rauhen
Kolbenſtößen gegen ſeine Tür geweckt. Er
ſpringt, ſo wie er ſich zu Bett gelegt hat,
auf, eilt an die Tür. Sein Bart, dieſer
prachtvolle, langwallende, graue Patriar-
chenbart, iſt wirr, und ſeine Aufmachung, in
Hemd und Unterhoſen, gar nicht patriarcha
liſch. Er öffnet die Tür. Schrecken fährt
ihm in die Glieder. Vor ihm ſteht ein
e Sturmbannführer und einige gar
nicht liebenswürdig ausſehende deutſche
Soldaten. Gavrilos Traum von Macht
und Reichtum iſt vorbei. In ſeiner ganzen
Erbärmlichkeit ſteht er vor den deutſchen
Soldaten, die den Hauptſchuldigen,
den Abgefeimteſten unter den
Verſchwörern um den jungen
König, doch noch erwiſchten.

Die Tagung der Reichsarbeitskammer
in Augsburg

Der Stellvertreter des Führers, Reichsminister
Rudolf Heß, übergibt die Goldenen Fahnen an
die Vertreter der Betriebe, denen vom Führer
die Auszeichnung „Nationalsozialistischer

Musterbetrieb“ verliehen wurde

Drei Pioniere der Arbeit“
Reichsleiter Amann, Reichspostminister Dr.
Ohnesorge und Prof. Dr. Messerschmitt bei
der feierlichen Verkündung der ihnen vom
Führer verliehenen Auszeichnung während der
Tagung der Reichsarbeits kammer am Natio-

nalen Feiertag des Deutschen Volkes

Kreig wird fieberhaſt befeſtigt
Truppen und Bevölkerungin 5chanzgräben Hauplſtadtk zwangsgeräumk

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 2. Mai. Auf Kreta

ſcheinen wirre Zuſtände zu herrſchen. Un
gefähr die Hälfte der Truppen, denen eine
Flucht aus Griechenland geglückt ſei, hat
in Kreta Einſatz gefunden. Die Hauptſtadt
Kandia und einige andere Städte ſind von
der Zivilbevölkerung zwangsevakuiert wor
den. Die Verhältniſſe für die Evakuierten
hätten, ſo heißt es in den Meldungen, in
zwiſchen nur proviſoriſch georonet werden
können. Große Teile der anſäſſigen Be
völkerung ſeien mitſamt den Truppen zu
Befeſtigungsarbeiten eingeſetzt worden, die
unter der Parole vor ſich gingen: Kreta
ſoll ein neues Malta werden.“ Ueber
all ſeien Flak- und Küſtenbatterien einge
richtet worden. Auch Uebungen zur Ver
hinderung. von Fallſchirmjäger- Angriffen
fänden ſtatt, und engliſche Kriegsfahrzeuge
ſeien den ganzen Tag über mit Patrouillen
fahrten um die Jnſel beſchäftigt. Eine An
zahl griechiſcher Organiſationen auf Kreta

habe Proteſte erhoben, da ſchon jetzt Lebens
mittelmangel herrſche.

Eine Londoner Meldung der „Stock-
holms Tidningen“ behauptet auf Grund
der an der Themſe gegebenen Jnformativo-
nen, daß die Reſte der Griechenland
Truppen in Alexandrig und in
Paläſtina geſammelt würden. Jn Lon
don werde die Tatſache, daß ein Rückzug,
ganz gleich, unter welchen Umſtänden, doch
nur „„einen höchſt negativen Triumph“ dar
ſtelle, jetzt ziemlich klar erkannt. Die
„Times“ erklärt. daß ſowohl im Oſtmittel-
meer wie in Aegyptens Wüſten neue
ſchwere Aufgaben warten. Die Verteidi-
gung des Suezkanals könne nicht nur
ünter militäriſchen Erwägungen beurteilt
werden. Jn London fürchtet man, daß ein
feindlicher Angriff bevorſtehe. Es könne
ſich in Aegypten nur um einen totalen Sieg
oder eine totale Niederlage handeln.

Die Engländer wollten Athen
zerſtören!

Berlin, 2. Mai. Jn einem aus Athen
eingetroffenen Telegramm vom 30. April,
das infolge der techniſchen Uebermittlungs-
ſchwierigkeiten verzögert wurde, heißt es
u. a.

Athen verbrachte eine dramatiſche Nacht
vor dem Einmarſch des deutſchen Militärs.
Die geſchlagenen engliſchen Truppen zeig-
ten die Neigung, Athen zu beſetzen und es
auf einen Straßenkampf ankommen zu
laſſen, wodurch eine Zerſtörung Athens
möglich wurde, mit der man die Deutſchen
belaſten wollte. Die Engländer beſetzten
die Hügel in der Umgebung Athens mit
Geſchützen, ſogar in der Nähe der Deutſchen
Geſandtſchaft, die. die deutſchen Diplomaten
mit Kindern beherbergte. Auch vor der
Wohnung des deutſchen Geſandten wurden
Kanonen aufgeſtellt. Ein ſtarkes Aufgebot
engliſcher Artillerie befand ſich in vielen
Vororten Athens.

Der Terror erreichte ſeinen Höhepunkt
in der Nacht zum 27. April, als engliſche
motoriſierte Truppen, von den Deutſchen
verfolgt, über die Straße von Eleuſis durch
das Zentrum Athens flüchteten. Der
griechiſche Kriegsminiſter drohte den eng
liſchen Offizieren, falls nicht die Kanonen
und Maſchinengewehre aus den Straßen
Athens, aus den Vororten und von der
deutſchen Geſandtſchaft zurückgenommen
würden, er das griechiſche Militär mit der

Politische
Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing den Direk

tor des „Corriere della Sera“ Commendatore Dr.
Borelli, der ſich zur Zeit auf einer Deutſchlandreiſe
befindet. Commandatore Dr. Borelli ſtattete Reichs
preſſechef Dr. Dietrich ebenfalls einen Beſuch ab,
mit dem er eine Unterredung über Fragen der
Zuſammenarbeit zwiſchen der deutſchen und ita
lieniſchen Preſſe hatte.

Der auſtraliſche Miniſterpräſident Menzie er
klärte am Freitag in London, er werde auf der
Rückreiſe nach Auſtralien die Vereinigten Staaten
beſuchen und die Gelegenheit benutzen, das zu ſagen,
was England benötige: Mechaniſierte Ausrüſtung.

Mit Wirkung vom 10. Mai wird in Japan ein
Geſetz zum Schutze der nationalen Verteidigung in
Kraft treten. Es ſieht in der Hauptſache den Schutz
von Geheimniſſen militäriſcher, diplomatiſcher und
wirtſchaftlicher Art ſowie eine allgemeine Spionage
abwehr vor. Die meiſten Vergehen gegen dieſes Ge
ſetz werden mit dem Tode beſtraft.

Nach einer ſoeben von „Paris Soir“ veröffent

Säuberung der Stadt Athens von den Eng
ländern beauftragen werde.

Adrig geſchloſſenes Reer
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 2. Mai. Mit der weiteren
Beſetzung des Peloponnes und der Ein
nahme ägäiſcher Jnſeln durch deutſche
Truppen und der Okkupation der dalmati-
niſchen und joniſchen Jnſeln nähert ſich, wie
in italieniſchen Militärkreiſen unterſtrichen
wird, ein entſcheidender Abſchnitt der
Schlacht im Mittelmeer dem vollen Sieg
der Achſe. Eine erſte Bilanz zeigt die um
ſtürzende Veränderung der ſtrategiſchen
Lage. Die Adria iſt ein geſchloſſenes
Meer geworden, in dem neben den
Jtalienern die Kroaten, wie „Po-polo di Roma“ hervorhebt, volle wirtſchaft
liche Bewegungsfreiheit genießen werden.
Die Sicherung des „Vorzimmers der
Aöria“ durch Beſetzung der joniſchen Jnſel-
poſitionen erlaubt es, die freigewordenen
italieniſchen See und Luftſtreitkräfte nach
dem Süden zu verlegen.

Verſtärkungen für die Azoren
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 2. Mai. Aus Liſſabon wird
berichtet, daß das vierte portugieſiſche
Transportſchiff den Hafen mit Truppen
und Kriegsmaterial, darunter Flak-artillerie, in Richtung der Azoreninſeln
verlaſſen habe.

Rundschau
lichten Liſte, deren Veröffentlichung im Einver
nehmen mit dem franzöſiſchen Marineminiſterium
erfolgte, hat die franzöſiſche Kriegsflotte ſeit
Kriegsbeginn insgeſamt 31 Schiffe mit einer Ge
ſamttonnage von 73 550 BRDT verloren.

Die norwegiſche Exilregierung in London gab
bekannt, daß Norwegen ſeit Kriegsausbruch bis
Ende Februar d. J. 159 Schiffe mit 563 000 BRT
verloren hat.

Unter den Todesopfern der letzten britiſchen
Flottenaktion gegen Tripolis befand ſich auch, wie
jetzt bekannt wird, der Generalſtabschef der italie
niſchen Nordafrikaſtreitkräfte, General Mele. Der
Gefallene war einer der befähigſten italieniſchen
Kolonialſoldaten.

Das chileniſche Finanzminiſterium hat amtlich
ein amerikaniſches Angebot einer fünf Millionen
Dollar Anleihe abgelehnt, weil es die von der Waſ
hingtoner Export und Jmportbank an die Gewäh
rung der Anleihe geknüpften Bedingungen für un
tragbar hält.
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Arbeit und wirtſchaft

Tagesfragen des Braunkohlenbergbaues
Die wirtsehaftliche Arbeitsgröße im Tagebau Tietbau sucht bessere Ver fahren

Auf der in Dresden ſtattfindenden 18. Techniſchen
Tagung des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaus
konnte der Leiter der Bezirksgruppe Mitteldeutſcher
Braunkohlenbergbau der Wirtſchaftsgruppe Berg
bau und Vorſitzende des Deutſchen Braunkohlen
InduſtrieVereins, Generaldirektor Dipl.-Jng. Na
thow, an Hand ſorgfältig ausgewählten Zahlen
materials nachweiſen, daß es dem deutſchen Braun
kohlenbergbau, und insbeſondere dem mitteldeut
ſchen Braunkohlenbergbau gelungen iſt, eine
weſentliche Steigerung der Pro-duktion über die des letzten vollen Friedens
jahres hinaus zu erzielen. Die kurz vor dem
Kriege bzw. während des Krieges in Angriff ge
nommenen Neuaufſchlüſſe haben zu dieſer Entwick
lung nicht unweſentlich beigetragen und werden
ein weiteres Anſteigen der Kohlenförderung
bewirken. Da bei der Frage der Größendimen
ſtonierung von Neuaufſchlüſſen heute ſchon fall
weiſe nicht mehr allein die Abſatzfrage maßgebend
iſt, ſondern wirtſchaftliche Geſichtspunkte berückſich
tigt werden, arbeitete der Vortragende die einzelnen

(techniſche Entwicklung der Großgeräte,
bbauverhältniſſe uſw.) und ihre Entwick

lungsrichtung heraus, um neue Geſichtspunkte zu gewinnen, die bei der foldſchreitenden
Teufe der zukünftigen Großtagebaue von zunehmen-
der Bedeutung ſein werden und mitbeſtimmend ſind
für die wirtſchaftliche Größe eines
Tagebaues.

Die in einigen Revieren zur Debatte ſtehende
Frage des Abbaus von mächtigen und in größerer
Teufe liegenden Braunkohlenflözen bei noch trag
baren Deckgebirgsverhältniſſen dränge dazu, auf
dem Gebiete des Einfluſſes der einzelnen Faktoren
auf die Höhe der Kapitalbeſatzziffer je Tonne
Jahresforderung und auf die zu erwartenden Be

Keine nachträgliche Preissenkung
In einem Beſcheid führt der Reichskommiſſar

für die Preisbildung aus, daß nachträgliche Preis
ſenkungen nur dann in Betracht kommen, wenn
die Preisſenkung dem letzten Verbrau
cher zugute kommt. Sofern nicht beſondere Gründe
für eine nachträgliche Preisſenkung ſprechen, ſollen
Uebergewinne nicht zu nachträglichen Preisſenkun
gen verwendet, ſondern abgeführt werden.

Wichtiges in Kürze
Hollandwaren von der Umſatzausgleichsſteuer be

freit. Ab 1. Mai ſind Waren, die ihren Urſprung
in den beſetzten niederländiſchen Gebieten haben,
umſatzausgleichſteuerfrei. Die Regelung gilt nicht
für Waren, die ſich an dieſem Tage bereits im
e des deutſchen Zollgebiets befinden (RA.

r. 98).

Verarbeitungsregelung für Polyvinylchlorid. Nur
ſolche Betriebe dürfen künftig Polyvinylchlorid ver
arbeiten, die dieſes Erzeugnis bereits in der Zeit
vom 1. Januar 1940 bis zum 30. April 1941 ver
arbeitet haben. Daneben gelten eine Reihe von
Verwendungsverboten (RA. Nr. 99)

Preisſenkung für Halbfabrikate aus Leichtmetall
Legierungen. Der Verband für Halbfabrikate aus
LeichtmetallLegierungen e. V., Berlin, nimmt ab
1. März 1941 eine erhebliche Senkung ſeiner Preiſe
vor. Da der größte Teil der Erzeugniſſe dieſes
Verbandes Rüſtungszwecken dient, ſind die Erſpar
niſſe, die durch die Preisſenkung dem Reiche ent
ſtehen, beſonders fühlbar.

Bei Kopfschmerz, migräne, Neuraigie

die schneli Dolormin Cachetswirkenden
Packunqen zu 9 St. M 76. zu 12 5. RM 34 n der Apotheken

hre ſten noch intenſive Forſchungsarbeiten zu
eiſten.

Ueber die Möglichkeiten der Leiſtungsſteigerung

im Braunkohlentiefbau des Altreichsſprach Dr.«Jng. Hir z. (Halle). Beim Streckenvor
trieb iſt es gelungen, durch die Verwendung von
Schrämmaſchinen und den Uebergang zur
Schießarbeit eine Erhöhung der Leiſtung Und
auch eine Senkung der Gewinnungskoſten zu er
reichen. Die jahrelangen Bemühungen, beim Auf
fahren der Strecken die Handarbeit vollkommen
durch Maſchinen zu erſetzen, haben in jüngſter Zeit
zu einer Bauart geführt, die einer befriedigenden
Löſung entgegenzuführen ſcheint.

Jm Abbau brachten zahlreiche und in der ver
ſchiedenſten Richtung durchgeführte Verſuche, von
dem allgemein üblichen Pfeilerbruchbau auf ein
anderes Abbauverfahren überzugehen,
keinen Erfolg. Es gelang nur, den Pfeilerbruchbau
zu verbeſſern, ohne jedoch deſſen Hauptnachteile
grundlegend zu beſeitigen. Eine grundlegende
Beſſerung iſt jedoch nur durch ein Abbauverfahren
gewährleiſtet, das den großzügigen Einſatz von
Gewinnungsmaſchinen geſtattet. Als ein ſolches
Abbauverfahren bezeichnete der Vortragende den
Strebbau. Für einen Verſüch dieſer Art hat
kürzlich die Bezirksgruppe Mitteldeutſcher Braun
kohlenbergbau einen Betrag von 100000 RM. zur
Verfügung geſtellt. Wird dabei nachgewieſen, daß
der Strebbau anwendbar iſt, dann muß ein für die
maſchinelle Kohlengewinnung geeigneter Ausbau
entwickelt werden. Zur Nutzung von Braunkohlen
vorkommen, die durch Tagebau wirtſchaftlich nicht
erſchloſſen werden können, müſſe zur Erhaltung
der Lebensfähigkeit des Tiefbaus eine Leiſtungs
ſteigerung mit allen Mitteln angeſtrebt werden.

Ueber Strebbau mit und ohne Verſatz im ſude
ten ländiſchen Braunkohlentiefbau berichtete Berg
werksdirektor Dipl.-Jng. Fliegel (Brüx).

Turnen Sport Spiel
MWen ind Deutgeher Fußßballmeigter?

Acht Gruppenspiele bringen morgen die Entscheidung näher
Die Deutſche Fußballmeiſterſchaft- geht ihrem

Höhepunkt entgegen. Am morgigen Sonntag können
in acht Gruppenſpielen weitere Entſcheidungen er
wartet werden.

Jn der Grup e Ia iſt der ſchleſiſche Meiſter
Vorwärts-Raſenſport Gleiwitz nacheinem zweiten Sieg über den Luftwaffen-SV
Stettin ſeinem Ziel ſchon bedeutend näher ge
kommen. Die Soldaten haben bisher recht gute
Spiele geliefert. Gelingt es ihnen diesmal, in Stet
tin die Schleſier zu bezwingen, dann wird die
Frage nach dem Gruppenſieger erſt im Rückkampf
zwiſchen Vorwärts-Raſenſport und Preußen Dan
zig in Gleiwitz beantwortet.

Der Dresdner S C hat in der Gruppe Ib
ſchon durch ein Unentſchieden gegen Tennis-
Boruſſia Berlin die weitere Teilnahme an dem
Titelkampf erſtritten.

Jn der Gruppe II a hat der Hamburger
S V als Endſieger vorerſt keine Sorgen mehr und
kann mit Ruhe ſeinem Rückſpiel gegen den 1. SV
Jena entgegenſehen.

Der deutſche Meiſter F C Schalke 04 wird am
Sonntag in der Gruppe IIb ſoweit ſein, wenn
er wenigſtens gegen den SP 96 Hannover in der
Leineſtadt ein Unentſchieden herausholt.

Jn der Gruppe III haben ſich die Dinge gut
für den VfL 99 Köln entwickelt. Das weite
Zuſammentreffen des Mittelrheinmeiſters am
Sonntag in der Domſtadt mit Kickers Offen
bach iſt von gewichtigem Wert, nachdem das erſte
Spiel in Offenbach 2:2 ausging. Tu S Helene
Alteneſſen muß den FC93 Mülhauſen
aufſuchen.

Der TSV 60 München hat in derGruppe IV die Favoritenrolle übernommen. Die

Mitteldeutſchland
Sie wollken Expreßgut ſtehlen

Torgau. Der 25 Jahre alte Joſef
Neumann und der gleichaltrige Viktor
Schwinge waren nach der Rückgliederung
ihrer oberſchleſiſchen Heimat in das Reich
im vergangenen Jahr nach Wittenberg ge
kommen. In der kurzen Zeit ihres Aufent
haltes haben ſie bereits eine Reihe von
Diebſtählen und Betrügereien begangen,
die jetzt vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Torgau abgeurteilt wurden.
Zunächſt legte ihnen die Anklage einen S
meinſamen ſchweren Diebſtahl zur Laſt. Jn
der Nacht zum 26. November bemerkte ein
Mann auf dem Bahnhof Wittenberg, wie
ein Unbekannter ſich anſchickte, eine Kiſte,
die ihm über die Mauerbrüſtung gereicht
wurde, aufzunehmen. Es war Schwinge,
und die Kiſte war ein von Neumann aus
dem Gewahrſam der Bahn entwendetes
Expreßgut. Schwinge hatte auf ſeinem
Sündenregiſter noch einen weiteren Dieb-
ſtahl, eine Unterſchlagung und zwei Zech-
prellexeien ſtehen, die er in Zwintſchöng
und Dieskau im Saalkreis, wo er auf
r tese gearbeitet hatte, begangen haben
ſoll.

Neumann erhielt 8 Jahre 2 Monate
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Gegen
Schwinge wurde das Verfahren vorläufig

abgetrennt, um zu prüfen, ob die Voraus-
ſetzungen für die Anorönung der Siche-
rungsverwahrung gegeben ſind.

Harzbund ſchütt den Harzwanderer
Goslar. Unter Leitung des Harzbund

führers Landrat Kämpfert (Blanken-
burg) fand in Goslar eine Tagung des Harz-
bundes ſtatt, in der Bürgermeiſter Sal
mann (Ballenſtedt) Wege aufzeigte, Lie
unter Berückſichtigung der Rechte des Kraft
fahrers es dem Wanderer auch in Zukunft
ermöglichen, in aller Sicherheit die Berge
und Täler des Harzes zu durchſtreifen.
Nachdem bereits die
Harzes zu Naturſchutzgebieten erklärt wur
den, wird es notwendig ſein, in Zukunft
andere an die großen Zubringerſtraßen an
ſchließende Teile des Harzes ausſchließlich
dem Wanderer vorzubehalten. Wie in den
vergangenen Jahren, ſo werden die einzel-
nen Bezirke des Harzbundes auch in dieſem
Jahr in der Zeit vom 18. bis 25. Mai
Sternwanderungen durchführen, und zwar
in engſter Zuſammenarbeit mit der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. Eine
Hauptverſammlung wird Ende Auguſt oder
Anfang September in Hahnenklee oder
Nordhauſen ſtattfinden.

ſchönſten Teile des

Löwen beſuchen am Sonntag den ſchon einmal
mit 6:2 geſchlagenen VfL Neckarau.

Weit ſchwerer iſt die Aufgabe für Rapid
Wien geworden. Rapid hat am Sonntag gegen

die Stüttgarter Kickers anzutreten.

Zwei Pflichtſpiele in der Sporkgauklaſſe
Jn der Sportgauklaſſe Halle- Merſeburg kommt

am Sonntag neben dem bereits bekanntgegebenen
Treffen 99 Merſeburg SV Boruſſia Halle, noch
ein zweites Pflichtſpiel zur Durchführung. Und
zwar haben ſich der VfL Merſeburg und der V
Bitterfeld geeinigt, ihre urſprünglich für den
11. Mai vorgeſehene Auseinanderſetzung acht Tage
vorwegzunehmen. Die Bitterfelder gewannen im
Vorſpiel mit 4:2 Toren, doch glauben wir, daß
ihnen die Merſeburger, die kürzlich auch den SVP 99
Merſeburg ausbooteten, diesmal weſentlich größeren
Widerſtand leiſten werden.

Die Leichtalhleten des Jahn Bezirks

treten an.
Nun iſt auch für unſere Leichtathleten die Zeit

gekommen, da die Arbeit auf der Aſchenbahn wieder
aufgenommen werden kann. Für die bevorſtehende
Bahnzeit weiſt der Arbeitsplan der Leichtathleten
des Sportbezirks 7 (Jahn) folgende Veranſtaltungen

I. Mai: Eröffnung der Bahnſaiſon in Halle,
24. /25 Mai: Reichsſportwettkampf der Jugend,
1./2. Juni: 1. Durchgang zur Deutſchen Vereinsmeiſter
ſchaft in den Kreiſen, 8. Juni: Bann- und Untergau
meiſterſchaften der Hitler-Jugend, 14. Juni: Fünfkampf
für Männer und Frauen GGBezirksmeiſterſchaften in
Halle), 22. Juni: Staffelmeiſterſchaften mit Hürden
läufen in Halle, 28./29. Juni: Gebietsſportfeſt der
Hitler-Jugend in Halle, 6. Juli: Werbeſporktfeſt in
Schkeuditz 13. Juli: Tag der Leibesübungen inEisleben, 10. Auguſt: Jahnwetturnen in Frey
burg, 13. September: Abendwettkämpfe in Halle,
28. September: Bahnabſchlußkämpfe, 12. Oktober: Ge
ländelauf „Rund um den Gotthardteich“ in Merſe
burg, 26. Oktober: Herbſtwaldlauf in Halle, 2. No
vember: Herbſtwaldlauf in San gerhauſern, 16. No
vember: Herbſtwaldlauf in Eisleben. Außerdemſind noch einige Abendveranſtaltungen vorgeſehen.

Halle Erfurter Boxrſtaffel in Hannover
Bekanntlich konnte vor einigen Wochen eine Han

nover Boxſtaffel ſowohl in Halle als auch in Erfurt
jeweils mit 13:3 Punkten überzeugende Erfolge da
vontragen. Der Rückkampf iſt nun am kommenden
Sonnabend in Hannover fällig, zu dem die Mittel
deutſchen eine gemiſchte Staffel entſenden. Man
darf alſo diesmal mit einem etwas günſtigeren
Ergebnis rechnen. Die Paarungen ſind wie folgt
getroffen worden: Jugendleichtgewicht: Kölber
(Wacker Halle) Gäbel (Hannover). Männer-Feder
gewicht: Pfeifer (Erfurt) Schubert (Hannover).
Leichtgewicht: Kohl mann (Wacker Halle) gegen
en (Hannover). Weltergewicht: Hin ze
(W atker Halle) Diekmann (Hannover). Welter
gewicht: Kurt Käſtner (Erfurt) Tritſchak Han
nover). Mittelgewicht: Schacke (Erfurt) David
(Hannover). Halbſchwergewicht: Vogt (Erfurt)
gegen Schröder (Hannover).

Hporkveranſtaltungen
Bann Saalkreis, Hauptſtelle 2. Das Fußball-Bann

Auswahlſpiel am Sonntag, dem 4. Mai, gegen den
Bann Halle findet um 11 Uhr auf dem Weiſe-Sportplatz

ſtatt Voeſäck.Burkhard Hauptſchriftleiter:
Drud und Verlag: Mitteldeutſcher

Preisliſte 20.

Gauverlagsleiter: Vincent
Dr. Wilhelm Eſſer

Nationalverlag G m. b H
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Abdrucksrecht bei Knorr Hirth K.G., München 1940

4. Fortſetzung.
Wenn Herr Rupert ſo dachte: als er ſelbſt

in dem Alter ſtand wie jetzt der Nik, da hatte
er beim Vater ſchon tüchtig zugegriffen, weil
das ſo ſein mußte, und weil er eben ein
Verſtändnis für den Hof beſaßt. Wo war die
Zeit hin! Mit zwölf Jahren hatte er dem
Vieh das Futter geſtreut und ein Jahr
ſpäter ſogar die ſchweren Gäule ganz allein
in die Schmiede zum Beſchlagen geführt.
Sein Vater ſelig war ein gar harter Mann
et be der nur wenig Spaß verſtand, zur
Zeit aber mal eine wundertätige Ohrfeige
weiſe auf beide Wangen des Sohnes ver
teilte, daß für ein paar Wochen wieder für
Zucht und Ordnung geſorgt ſchien

Solche Methode dünkte Herrn Rupert bei
ſeinem Dominik nun manchmal auch an der
Zeit, aber nein, ſchlagen wollte er nicht.
Das war ſo eine eigene Sache damit
Jmmer, wenn er den Nik anſah, dann mußte
er vhne Wollen an ſeine Kordulg denken.
Seit ihrem unerwarteten und ſchrecklichen
Tode waren wohl ſchon einige Jahre ver
ſtrichen, das Gedenken an ſie jedoch konnte
nicht ganz verblaſſen, auch nicht durch die
leibliche Gegenwart der anderen Frau oder
vielleicht gerade deswegen nicht. Zu ihrer
Ehre mußte geſagt ſein daß ſie Haus und
Familie in geradezu muſtergültiger Ord
nung hielt. Das war es ja auch nicht was
den Bauer ſo oft betrüblich ſtimmte, ſondern
ihr Weſen überhaupt. Sie beſaß eine her
riſche Natur und konnte ſie nicht verleugnen.
Sein von Natur aus gutmütiges Weſen
vermochte nicht lange dagegen zu rebel-
lieren; das Ende blieb eine ſtille Gleich-
mütigkeit, die ſich allerdings nur bis zu
ſeinem Nik erſtreckte. Hier mußte Frau
Anna einen Punkt machen, ſo ſehr ſie auch
dagegenſtürmte.

„Willſt du einen Tunichtgut aus ihm
ziehen fragte ſie ihren Mann mehr als
einmal, wenn der Streit um den Dominik
ausbrach. „Der Bub gehört längſt hinter
den Pflug und in den Stall, derweilen rennt

er draußen herum wie ein rechter Stromer.
Jetzt iſt er bald vierzehn und ich wett daß
er auf dem Acker draußen das Korn nit von
der Gerſte unterſcheiden trifft!“

„Das mag ſo ſein antwortete der
Bauer. „Jch geb' ſchon zu, daß es ein Kreuz
iſt mit ihm. Aber

„„Aber?“ forſchte Frau Anna gereizt. „Jch
weiß ſchon, was du jetzt wieder ſagen wirſt:
daß er ſo feine Händ' hat, die taugen nix
nit für den Pflug, und daß er allweil ſo
viel ſinnieren tut, und daß man doch nit
wüßt', was alles in ſein' Kopf drinnen
ſtecken tät. Na? Das haſt du doch jetzt ſagen
wollen, gelt? Das kenn' ich ſchon! Das hat
dir wer eingeredet, wer ganz Geſcheiter.
Die Malerei, die verteifelte! Was ich ihn
kenn', ſitzt er irgendwo draußen und
ſchmiert.“

„Laß ihm halt ſeine Freud'!“ mahnte der
Bauer bloß. „Das wird ſich mal geben.“

„Und der Hof?“
„Der lauft ihm nit weg. Bin ich ja da,

und du, und die Rufina. Paß auf, bei dem
reißt ſchon noch mal der Strick, und dann
packt er mit an, Kruzitürken!“ Das war
fein übliches Schlußwort und ſein Macht
wort zugleich. Nachher ſchien er taub zu
ſein und gefeit gegen jede Widerrede.

Der Nik ſaß zuhöchſt der Waldlehne auf
ſeinem Baumſtumpf. Niemand brauchte
ſeine Bilder zu ſehen, niemand. Alle waren
ſie gegen ihn, auch der Vater ſchon. Warum
brachte er ihm nicht die Farben, um die er
ihn gebeten hatte? Farben brauchte er und
Pinſel, nicht immer nur Stifte. Das war
immer dasſelbe, damit ließ ſich nichts Neues
ſchaffen. Solange er keine rechten Farben
hatte, war nichts damit. Aber dann. a
dann!

„Nik!“ flüſterte eine Stimme hinter ihm.
Er fuhr herum und ſah in das Geſicht

Rufinas, das vom eiligen Lauf gerötet war.
Nun glaubte er ſich ertappt und verraten

„Was willſt?“ fragte er.
„Wir haben dich geſucht, Nik ant

wortete ſie, „eine Stunde vielleicht und noch
länger. Sie konnten dich nit finden, aber
ich hab gleich gewußt, wo du biſt.“

„Wie haſt öu das wiſſen können?“
Sie kicherte leiſe und verhalten.

ich's eben weiß. Jeden Tag biſt du da oben,
warum nit auch heut'?“ Und lauernd: „Haſt
leicht ein Geheimnis, Nik, was jemand an
derer nit wiſſen ſoll?“

„Weil

„Geheimnis? Jch hab kein Geheimnis
nit!“ gab er zurück.

„Warum biſt dann heute nit mit dem
Vater nach Aflenz gegangen

„Weil ich eben nit mag!“
„Heut' wirſt du Schläge kriegen vom

Vater, Nik, weil du nicht nach Aflenz 'gan
gen biſt.“

Er ſah ſie verächtlich ob ſolcher Sorge
von unten an. „Der Vater? Der Vater
ſchlagt mich nit! Warum auch? Fch hab's
ja niemand nit verſprochen, daß ich zu ihm
kommen tät. Ich mag auch gar nix nit
zeigen!“

„Und warum nit, Nik?“
„Weil ich keine Farben habl“
Er fuhr ordentlich erſchrocken zuſammen,

weil ihm ſchon mit dem letzten Wort bewußt
wurde, daß er jetzt unachtſam in ſich hatte
blicken laſſen. Doch die Rufina tat nicht, als
ob das was Beſonderes wäre, und ſagte
bloß: „Aber du haſt doch Stifterln! Die
vom Vater

Er ſchlug verächtlich mit der Hand durch
die Luft. „Stifterln! Das ſind noch lange
keine Farben nit! Die Bilder ſind auch nit
bloß mit Farbſtiften gemalt. Da ſind Far
ben darauf Er hielt wieder inne, alshabe er eben wieder zuviel geſprochen Alſo
drehte er dem Mädchen den Rücken und ſah
unentwegt in den blauen Himmel. Aber die
Rufinag war eben doch kein Mädel mehr,
wenn auch noch keine Frau; ſie war das
gute Mittel, kräftig und entwickelt und auch
ſchon neugierig und von echt weiblicher
Hartnäckigkeit. Sie fragte: „Farben? Was
für Farben?“

Der Nik ſchwieg. Ein Finkenpaar kam
herangeſchwirrt, piepſte aufgeregt und
turnte über die Aeſte einer zerriſſenen
Wetterfichte.

„Was für Farben, Nik?“ fragte Rufinga
noch einmal, und ohne zu wollen ſagte er:

„Waſſerfarben! So groß wie Knöpfe ſind
ſie, Waſſer muß man dazu haben und einen
Pinſel. Der Hochleitner Sepp hat immer
mehr davon als er braucht, und wenn der
in der Schule ein Haus zeichnen ſoll, wird
ein Baum daraus, ſo dumm iſt der Sepp.
Aber die Farben hat er doch, die Farben,
weißt, der Deppertel“

„Ja, die Farben hat er wiederholte
Rufina gehorſam, bloß weil ſie ihm recht
reden wollte. In Wirklichkeit war ſie ganz
verwirrt. So hatte ſie den Dominik noch
niemals geſehen, ſo aufgeregt, ſo erhitzt, daß
er ſogar gerötete Wangen zeigte.

„Waſſerfarben ſind's meinte er mit
geradegus gerichteten Augen. „Wenn ich die
bloß hätt'! Da wollt ich ein Bild malen!“
Er lächelte, ein Lächeln, das Rufina er
ſchreckte. „Beim Michaeler in Aflenz hätt
ſie dem Sepp ſein Vater erſtanden, für zwei
Schilling. Aber trotzdem, das iſt ein Geld,
da krieg' ich die meinen ſchon nimmer.
Rufina Er faßte neben ſich, als haſche
er nach ihrer Hand. „Rufing

Doch ſeine Finger griffen über Moos
und Stein, und als er den Blick wandte da
ſah er, daß der Platz leer war. Er wußte
nicht, wie das kam, aber mit einemmal
fühlte er ſich unſäglich verlaſſen. Er warf
ſich auf das Moos und begann haltlos zu
ſchluchzen.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſfel

e
r

Waagerecht: 1. Tieriſcher Körperteil, 3. Stadt
in Oberfranken, 8. ſeemänniſcher Ausdruck für die Zeit
von Mittag zu Mittag, 8. Frauenname, 10. Fremdwort
für Glanzpunkt, 12. ſiehe Anmerkung, 14. portugieſiſche
Beſttzung in Aſien, 15. ſiehe Anmerkung, 19. Fett, 20. Ge
danke, 21. Verkaufsſtelle auf Meſſen und NMiärkten,
22. muſikaliſcher Begriff, 23. indiſche Tänze.

Senkrecht 1. holländiſche Stadt, 2. Geheim
gerist, 3. ſibiriſche Jnſel, 4. Armknochen, 5. Tierſchlupf,

geoinetriſche Linte, 9. Jägerwort für Kadaver, i. aus
gelaſſenes Feſt, 13. Teil der Scheune, 16. Rindenſchichtmancher Pflangen, 17. altgermaniſches Literaturwerk,

18. Fluß in Rußland, 19. Erdart.
Anmerkung: 12. und 15. ſind zwei deutſche Bild

hauer (18. Jahrhundert und Nenuzeit)
Auflöſung des vorigen Spiralrätſels:

1-—2 Reſeda, 2—3 Alaska, 3—4 Asbeſt, 4—6 Liger,Rafen, 7 S, Cent s gka, 9-10 Aga,
10--11 Au, 11--12 Ur. „Tiraua, Raguſa“.
5—6h
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